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7. Abend Anstoß, 


Von der ruſſiſchen Freundſchaft. 
# Berlin, 7. September. 


Wer die Geſchichte von Olmütz und Warſchau aus der Vergangen⸗ 
heit hervorruft, darf die Aufzeichnungen Louis Schneiders nicht un⸗ 
beachtet laffen, jener ſeltſamen Perſönlichkeit, die als Schauſpieler, 
Vorleſer, politiſcher Vertrauter, Schriftſteller und zuweilen Hofnarr 
in den Tagen Friedrich Wilhelms IV. eine eigenthümliche Rolle geſpielt 
hat. Eines der furchtbarſten Worte aus jener Zeit hat er uns hinter⸗ 
laſſen; Kaiſer Nikolaus hatte einſt in den Tagen, wo er mit ſeinem 
königlichen Schwager grollte, zu Schneider geſagt: „Außer uns Beiden 
(er nannte als einen Dritten noch den General von Rauch) giebt es 
keinen guten Preußen mehr.“ So weit war es gekommen; ein 
fremder Monarch maßte ſich an, in ſeinen Händen liege die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, was dazu gehöre, ein guter Preuße zu ſein. Wir 
ſehen denn auch, daß nicht Schneider allein, ſondern andere Perſonen 
aus der Umgebung des Königs dem Czaren allerlei Nachrichten zu: 
trugen, ich zweifele nicht, in der ehrlichen Ueberzeugung, daß ſie da⸗ 
mit nicht dem Auslande dienten, ſondern Thatſachen, die Preußens 
Wohl betrafen, in die Hände von Preußens Schutzgeiſt niederlegten. 

Um dieſe zum Theil entſetzliche, zum Theil widerwärtige Erſchei⸗ 
nung zu erklären, hat man eine Thatſache hervorgehoben, die ich ſelbſt 
als eine mildernde gelten laſſe. In Rußland hatte damals das 
Deutſchthum einen großen Einfluß. Die höͤchſten Stellen im 
Civildienſt und in der Armee waren mit Männern beſetzt, 
die zwar ruſſiſche Staatsbürger, aber doch deutſcher Natio: 
nalität waren, mit Angehörigen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Um 
in Rußland Carriére zu machen, mußte man deutſchen Urſprungs 
fein. Das Deutſche war die Hofſprache; deutſche Gelehrſamkeit herrſchte 
von Dorpat aus, und Moskau, noch durch keine Eiſenbahn ange: 
ſchloſſen, lag hinten an der aſtatiſchen Grenze. Ich zweifle nicht, daß 
in jener Zeit, in welcher Deutſchland noch ein geographiſcher Begriff 
war, Kaiſer Nikolaus Stunden gehabt hat, in denen er das Gefühl 
hatte, eigentlich ein deutſcher Fürſt zu ſein, dem die Regierung eines 
zum Theil ſlaviſchen Landes übertragen war. Seine Bildung ging 
ja nicht eben tief, aber fo tief fie ging, war fie im Weſentlichen 
deutſch. 

Kaiſer Alexander II. war im Unterſchiede von ſeinen beiden Vor⸗ 
gängern durch und durch ein Slave. Ein ſtarkes, der Anerkennung 
ſehr würdiges Gefühl der Pietät verknüpfte ihn perſönlich mit deutſchen 
Herrſchern; aber für das deutſche Volk hat er keine Sympathien ge⸗ 
habt. Unter ihm begann die Verfolgung der deutſchen Cultur in 
den Oſtſeeprovinzen, die jetzt ihren Höhepunkt erreicht hat. Im Civil- 
dienſt und in der Armee treten die Deutſchen zurück, die Altruſſen in 
den Vordergrund. Eine Erſcheinung wie die des Generals Skobelew 
wäre unter Kaiſer Nikolaus unmöglich geweſen. Es genügt, den 
Namen dieſes Mannes zu nennen, um den vollen Beweis zu führen, 
daß von einer ruſſiſch⸗deutſchen Freundſchaft im traditionellen Sinne 
nicht mehr die Rede fein kann. Wer ſich des Tages von Alexandrowo 
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erinnert, wird wiſſen, auf wie ſchwere Proben das freundſchaftliche 
Verhältniß bereits geſtellt geweſen iſt. t 

Trotz des Lärmens, den Männer wie Tiſſot und Déroulèdes voll- 
führen, glaube ich, daß Rußland dasjenige Land iſt, von welchem aus 
Deutſchland mit der höchſten Menge von Hap bedroht ift, und es if 
wenn man 


mir darum immer recht unverſtändlich, warum man, 


Onkel Elis. “) 
Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 
von Homo. 
(Schluß.) 

Als Niels am nächſten Morgen aus ſeinem Zimmer trat, kam es 
ihm vor, als wenn ein feſtlicher Geiſt durch das ganze Haus wehe. 
Eine feierliche Stille herrſchte überall, und Onkel Elis, der ſchon in 
voller Toilette die letzten Anordnungen zum Empfang der Gäſte traf, 
trat ihm freundlich entgegen und küßte ihn auf die Stirn, was er, 
ſo lange Niels denken konnte, niemals gethan hatte. 

„Nun, wie geht es Dir, mein Junge?“ fragte er theilnehmend. 

„Ausgezeichnet!“ antwortete Niels. „Haſt Du nicht etwas für 
mich zu thun? Ich brenne förmlich vor Thatbegierde.“ 

„Und. die junge Dame? Die junge Dame!“ ſagte Onkel Elis 
mit einem ſchelmiſchen Blick. 

„Ach die!“ ſagte Niels wegwerfend. „An die denke ich ja gar 
nicht mehr!“ e 

„Bravo!“ rief Onkel Elis und klopfte ihm auf die Schulter. 

Als der Wagen, der die Reisenden von der Station holen follte, 
vorgefahren war, ſtieg Onkel Elis in den Garten hinab und brach 
mit eigener Hand die [hönften Blumen, die er dort finden konnte. 
Dann ſteckte er ſich ſelber eine Roſe ins Knopfloch, nahm ſeinen Hut 
und ging an die Thür. i 

Niels folgte ihm, doch an der Treppe wandte fih Onkel Elis 
noch einmal um und ſagte: 


[17] 


en 
„Verzeih', mein Junge, aber ich möchte heute eigentlich lieber 


allein fahren.“ 

„Dann bleibe ich natürlich hier!“ ſagte Niels. 

Der offene Wagen, mit vier ſchönen Rappen beſpannt, raſſelte 
über den Hofplatz und verſchwand zwiſchen den Bäumen des nahen 
Waldes. i 

Niels ging unruhig umher. Es konnte eine gute Stunde ver⸗ 
gehen, bis er ſie zurück erwarten durfte. 

Er unterſuchte die Blumenvaſen in der Hoffnung, noch irgend 
eine Verſchönerung anbringen zu können, und wirklich — es glückte 
ihm, eine herunterzureißen. Er ließ das Waſſer aufwiſchen und ſetzte 
eine andere Vaſe an die Stelle der zerbrochenen, und damit ging 
eine ganze Weile hin. 


Ploͤtzlich erinnerte er ſich, daß er vergeſſen habe, das Boot anzu: 9 


binden, und ſchnell eilte er an die See hinab. Das Boot war fon 
ein ganzes Ende fortgetrieben, und es bedurfte einer geraumen Zeit, 
um es wieder an ſeinen Platz zu bringen. Als er glücklich ſo weit 
war, bemerkte er, daß nur noch wenige Minuten bis zur Ankunft 
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Kriegsgefahr an die Wand malt, ſtets dieſelbe von Frankreich aus⸗ 
gehen läßt. Wie die Dinge liegen, iſt Rußland der Staat, vor 
welchem wir am meiſten auf der Hut ſein müſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. September. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Fürſt Alexander an ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe, abzudanken, feſthält, und ſich durch die Bitten ſeiner Offiziere 
nicht wankend machen läßt. Bereits hat er Sofia verlaſſen und iſt mit 
den Miniſtern nach Lom Palanka an der Donau abgereiſt; man nimmt 
an, daß er nicht mehr nach Sofia zurückkehren wird. (Vergl. telegra⸗ 
phiſche Depeſche am Schluſſe der Zeitung.) 

In England begegnen ſich Blätter der verſchiedenſten politiſchen 
Richtungen in der Verurtheilung Rußlands. Die dem Miniſterium nahe- 
ſtehende conſervative „Morning-Poſt“ ſchreibt: 

„Ehe die Woche verſtrichen, werden die Ereigniſſe kundthun, ob der 
Entſchluß des Fürſten Alexander, abzudanken, Bulgarien vor Anarchie 
und Verwirrung bewahren wird. Europa muß vorbereitet ſein, den 
Folgen, eine zweite lombardiſch⸗venetianiſche Frage geſchaffen zu haben, 

rotz zu bieten. Europa wird keinen Frieden haben, bis das Unrecht, das 

von dem mächtigen Rußland einem heranwachſenden Volke zugefügt wurde, 
erächt iſt. In dieſen Verhältniſſen, die nur zu ernſten Verwickelungen 
ühren können, muß gefragt werden: welche Schritte beabſichtigen die 
Mächte, welche den Berliner Vertrag unterzeichneten, zu ergreifen? Wollen 
Oeſterreich⸗Ungarn, Großbritannien, Italien, Frankreich und die Türkei 

aſſive Zuſchauer bleiben, während Rußland mit der ſchweigenden Zu⸗ 
timmung Deutſchlands jede Clauſel des Vertrages von San Stefano 
ausführt? Die Annahme, daß Oeſterreich⸗Ungarn mit einer ſolchen 
Löſung der Frage einverſtanden fein wird, iſt geradezu widerſinnig. Der 
Entſchluß der Großmächte, den Fürſten Alexander ſein Volk in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Vorſchriften der Berliner und der Conſtantinopeler 
Conferenz regieren zu laſſen, würde Europa den Frieden geſichert haben. 
Der Zuſammenbruch des europäiſchen Concerts, und das Einvernehmen, 
zu dem anſcheinend Deutſchland und Rußland gelangt ſind, den Fürſten 
Alexander an der Vollendung ſeiner Aufgabe zu verhindern, eröffnet die 
ganze orientaliſche Frage, und erinnert die übrigen europäiſchen Mächte 
daran, daß jede ihre Pflichten zu erfüllen hat. Die Berufung Sir 
Edward Thornton's von Conſtantinopel darf als ein Anzeichen ange⸗ 
ſehen werden, daß das Cabinet von St. James vorbereitet und ent: 
tonje ift, im Einklange mit den großen politiſchen Traditionen Eng- 
ands zu handeln. Großbritanniens Wunſch, den Frieden Europas 
aufrechterhalten und befeſtigt zu ſehen, ift ernjt und aufrichtig. Wenn 
indeß die Politik, welche Fürſt Bismarck einzuſchlagen entſchloſſen ift, 
die Segnungen des Friedens ſichert, die ſowohl England wie 
Deuſchland am Herzen liegen, dann wird es uns freuen. Aber 
dies bezweifeln wir in hohem Grade. Wir behaupten nicht, die Infor⸗ 
mationsmittel zu beſitzen, welche den Behörden in der Wilhelmsſtraße 
zu Gebote ſtehen, wir glauben jedoch mit den in Regierungskreiſen zu 
Wien, Rom, Konſtantinopel und hierzulande herrſchenden Ideen ſoweit 
vertraut zu ſein, um ſagen zu können, daß die von uns befürwortete 
Politik auf keine Oppoſition ſeitens dieſer Mächte geſtoßen wäre. Welche 
Gründe auch Fürſt Bismarck bewogen haben mögen, den Fürſten 
Alexander der perſönlichen Animoſität des Czaren zu opfern, fo können 
wir doch nicht glauben, daß am Ende ganz Europa eine Politik billigen 
wird, welche dazu dient, den Czaren zum Schiedsrichter des ganzen Con- 
tinents zu machen.“ ; 

„Daily News“ ſchreiben über die Abdankung des Fürſten Alexander: 

„Das Ereigniß iſt ein großer Triumph für Rußland. Mit einem 
Streiche ſtellt es das Anſehen des Czaren auf der Balkanhalbinſel wieder 

her. Es iſt eine Mahnung für die heranwachſenden Nationen des 
Orients, ihre Augen nach St. Petersburg zu wenden, wenn ſie ſicher ſein 
wollen. Eine Occupation Bulgariens if durchaus nicht nothwendig für 


der Gäſte fehlten, und richtig! — kaum hatte er die Treppe erreicht, 
als auch ſchon der Wagen in den Hof einbog. 

Auf dem Rückſitz ſaß Onkel Elis in eifrigem Geſpräche mit den 
beiden Damen im Fond. Als der Wagen hielt, war Onkel Elis im 
Nu heraus und reichte der älteren Dame die Hand zum Ausſteigen; 
die jüngere ſprang leichtfüßig hinterher. Niels vekſchlang die Gäfte 
förmlich mit den Augen! Die ältere Dame war eine feine, elegante 
Erſcheinung. Sie ſah nicht mehr jung aus, ihr Haar war ſchon 
leicht ergraut, und ihr Antlitz trug die Spuren vieler Leiden und 
harter Seelenkämpfe. 

„Ach! da iſt ja Ihr Sohn!“ ſagte ſie zu Onkel Elis. Dann 
reichte ſie Niels die Hand und ſah ihn länger an. In ihrem Blick 
lag ein ſo mütterlich zärtlicher Ausdruck, daß ſich Niels, der ja nie 
ſeine Mutter gekannt hatte, gleich wunderbar zu ihr hingezogen fühlte. 

„Das iſt meine Tochter Edith,“ ſagte Frau Millis und zeigte auf 
die junge Dame. 

Niels verneigte ſich, und das junge Mädchen grüßte leicht mit 
dem Kopfe. Sie war wirklich ſtrahlend ſchön! Sie hatte das regel— 
mäßige Profil und den ſchönen Mund der Mutter; unter dem Stroh: 
hute quoll eine Fülle goldblonden Haares hervor, und über der ganzen 
Erſcheinung lag der Zauber blühender Jugendftiſche. 

Sie hielt ſich ſehr gerade, faſt etwas zu ſteif, und auf den erſten 
Anblick war man geneigt, ſie für eine kalte Natur zu halten. 

Doch wenn man ihre Augen anſah, wurde man bald eines An⸗ 
deren belehrt. Es lag etwas unendlich Seelenvolles in denſelben, 
doch dabei beobachtete ſie anſcheinend ſcharf, und ihrem lebhaften 
Blick, der bald nach rechts, bald nach links ſchweifte, ſchien nichts zu 


tgehen. 
2 Elis reichte Frau Millis den Arm und führte ſie die 
Treppe hinauf. 

„Willkommen in meinem Heim!“ ſagte er und küßte ihre Hand. 
„Alles hier ſteht zu Ihren Dienſten, mein glühendſter Wunſch iſt, 
daß Sie fih glücklich bei uns fühlen mögen.‘ 

Darauf führte er die Damen zu den ihnen beſtimmten Zimmern 
und ging bis zum Mittageſſen zu Niels. Niemals vorher hatte dieſer 
ſeinen Onkel ſo geſehen! Frei und leicht, wie ein Jüngling, ſchritt 
er einher; er lachte und ſcherzte und legte Niels beide Hände kamerad⸗ 
ſchaftlich auf die Schulter. 

VIſt fie nicht entzückend?“ fragte er. 
„Wahrhaft bezaubernd!“ antwortete Niels; 


4 


„allein dies goldene 


„Ach, ich meine ja die Mutter!“ ſagte Onkel Elis. — 

Zu Tiſche erſchienen die Damen in hellen, ſeidenen Kleidern, 
Fräulein Edith mit Blumen im Haar. Sie ging ſo ehrbar, mit 
ni edergeſchlagenen Augen hinter der Mutter her. 

„Sie hat ja eine Figur wie eine Hebe!“ dachte Niels. 

Frau Millis hatte eine ſtille, geräuſchloſe Art, ſich zu bewegen, 
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ſcheint, angetaſtet werden. 


„welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 8. September 1886. 


den Erfolg der ruſſiſchen Pläne. Der moraliſche Sieg giebt dem Czaren 
faſt Alles, was er begehrt. Er macht Bulgarien thatſächlich zu einer 
ruſſiſchen Dependenz.“ 
„Daily⸗Telegraph“ äußert fih folgendermaßen: 
„So iſt Bulgarien dann allem Anſcheine nach unter voller Zuſtim⸗ 
mung Deutſchlands und halber Zuſtimmung Oeſterreichs völlig unter 
die Controle Rußlands gekommen. Das iſt das Reſultat des langen 
Streites zwiſchen dem Fürſten und dem Czaren. Unter dem Prinzen 
von Oldenburg oder einem Andern wird das 1877 begonnene Werk 
kräftiger als je wieder aufgenommen werden. Die Donaufeſtungen, die 
Häfen am Schwarzen Meere, die Bergpäſſe werden jetzt, ſo hofft und 
wünſcht es Rußland, zu ſeiner Verfügung ſtehen. Die Unabhängigkeit 
Rumäniens iſt bedroht und wird, ſobald der günſtige Augenblick er⸗ 
1 Der Traum einer Conföderation der Denau⸗ 
ſtaaten iſt zerronnen. Sobald Fürſt Alexander abgereiſt iſt, wird Bul⸗ 
garien ſeinem Verfolger in die Hände fallen. Eine Regentſchaft wird 
eingeſetzt und der Landtag einberufen werden, aber die kommende Fluth 
ruſſiſcher Offiziere, an ihrer Spitze General Stolypin, wird wohl in 
ſeinem Namen ſprechen können und im Falle eines Bürgerkrieges nach 
bewährter Art die Andersdenkenden vernichten. Wahrſcheinlich werden 
die Mächte aufgefordert werden, Protokolle zu entwerfen und zu 
unterzeichnen, in der Wahl eines neuen Regenten mitzuwirken 
und auf ſonſtige Weiſe das Werk des Monfignore Clement, des 
Agenten Bogdanow und des erlauchten Czaren zu ratificiren, und 
ſo wird mit allem erforderlichen Ceremoniell „die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt“ werden. Ein Unglück war es für die Bulgaren, in die Wirbel 
der europälſchen Politik zu gerathen, aber das hängt mit der geopra⸗ 
phiſchen Lage des Landes zuſammen. Ein großer Monarch, deſſen Reich 
ſich von der Oſtſee bis zur Behringſtraße, vom Polarmeer bis zu den 
Steppen Central-Aſiens erſtreckt, hat fein Auge begehrlich auf das Länd⸗ 
chen gerichtet, durch deſſen Hügelketten die Straße nach Conſtantinopel 
führt. Die central⸗europäiſchen Staaten ſcheinen feinem Streben gleich⸗ 
giltig zuzuſchauen, und die Franzoſen, wenigſtens die Pariſer, ſind ſogar 
entzückt über ſeine Fortſchritte. Wenn Oeſterreich, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und die Türkei es zufrieden find, fo können wir ihnen nur zu 
ihrem erſtaunlichen Scharfſinn in der Erkenntniß ihres eigenen Beſten 
Glück wünſchen. Aber thatſächlich iſt Niemand von ihnen ſo befriedigt, 
als er ſich den Anſchein giebt. Sie wiſſen alle, daß die Ankunft der 
Ruſſen in den Dardanellen und Stambul ihre gegenſeitigen Beziehungen 
völlig verſchieben wird und daß die Rußland jetzt gemachten Con⸗ 
ceſſionen gewiſſe wahrſcheinliche Combinationen zwiſchen Paris und 
St. Petersburg verhindern ſollen. „Jeder für ſich“ heißt das neue 
Motto des europäiſchen Concerts und das Reſultat iſt mehr oder weniger 

verhüllter Zwiſt. Wir find eine maritime Macht. Unſere Sache und 
Pflicht iſt es, ſtark zur See und auf den großen vom Ocean beſpülten 
Stationen zu fein. Wenn wir unſeren Blick in die dunkle und bedroh= 
liche Zukunft richten, ſo können wir nicht bald genug alle nöthigen 
Schritte thun und uns auf — uns ſelbſt verlaſſen. 

Die „Times“ ſchreiben: 

Die Abdankung des Fürſten wird natürlich eine ruſſiſche Occupation 
nur für den Fall verhindern, daß die ruſſiſche Regierung glaubt, die 
Ruſſificirung der Provinz beſſer ohne eine ſolche ins Werk ſetzen zu 
können. Der Tag des ruſſiſchen Einmarſches iſt im Grunde ebenſo ſehr 
eine Detailfrage, als der Tag der formellen Abdankung des Fürſten. 
Der Triumph des Czaren iſt vollkommen, Dank der Zurückhaltung 
derer, die die Pläne Rußlands durchkreuzen konnten, und alles, was 
durch die Union Bulgariens und Oſtrumeliens erreicht worden ift, ift die- 
Vergrößerung des Stück Landes, welches Rußland durch die Operation 

ewinnt. Eine auf Grund der beſtehenden Thatſachen ausgeführte 

Landkarte würde nicht ſehr von der abweichen, welche Ignatiew dem 

Vertrage von San Stefano zu Grunde legen wollte. Man fürchlet 
augenſcheinlich in Konſtantinopel, daß weitere Veränderungen bevor⸗ 
ſtehen. Ominöſe Gerüchte circuliven über ruſſiſche Rüſtungen, die in 
einem Maße betrieben werden, welche keine Occupation Bulgariens 
rechtfertigen könnte. Was für Veränderungen aber auch die nächſte 
Zukunft bringen wird, fie ſcheinen keine Beſorgniß in den Hauptſtädten 


meimal, an den übrigen 


ihr ganzes Weſen beſaß eine ernſte Würde und einen eigenen Lieb⸗ 
reiz, und Niels mußte ſich eingeſtehen, daß ſich keine von den Damen 
ſeiner Bekanntſchaft einer ſolchen angeborenen Grazie rühmen dürfe. 

Sie und Onkel Elis unterhielten ſich während der Mahlzeit un⸗ 
unterbrochen mit einander über Alles, was ſie in den langen Jahren 
der Trennung erlebt hatten. 

Niels that ſein Beſtes, die junge Dame zu unterhalten, doch 
antwortete fie nur wenig, fat nur: „Oh indeed“ oder „so in- 
teresting,“ und doch hörte fie ihm ſcheinbar aufmerkſam zu. Als 
während des Diners einer von den Hunden mit dem Diener herein⸗ 
kam, rief ſie denſelben zu ſich, ließ ihn aus ihren weißen Händen 
freſſen, und redete fo fließend engliſch mit ihm und lächelte ihm fo 
lieblich zu, daß Niels ganz eiferſüchtig wurde und bei ſich ſelber dachte: 
„Nun, mit ihrer Stummheit iſt es doch wohl nicht ſo weit her.“ 

„Und wie verhält es ſich mit dem kleinen Gut, von dem Sie 
mir ſchrieben, und das nur eine Meile von hier entfernt liegt?“ 
ſagte Frau Millis zu Onkel Elis. „Iſt denn das noch zu haben?“ 

„Ja, noch hat ſich kein Käufer dazu gemeldet,“ antwortete dieſer, 
„doch laſſen Sie uns ſpäter davon reden!“ 

Nach Tiſche trank man Kaffee im Garten, und gegen Abend 
wurde eine Ausfahrt unternommen, um den Damen die ſchoͤne Um⸗ 
gegend zu zeigen. 

Als es kühl geworden, ging man hinein; Onkel Elis und Frau 
Millis ſetzten ſich in das Heine Boudoir, das an den Salon ftößt. 

Nachdem ſie dort eine Weile ganz ſtille geſeſſen hatten, legte Onkel 
Elis ſeine Hand auf die ihre und ſagte: „Sie ſprachen vorhin über 
das kleine Gut, das Sie kaufen wollten — mögen Sie denn nicht. 
bei mir wohnen?“ 

Sie ſah ihn fragend an. 

„Wir haben fo lange auf einander gewartet, fuhr er fort. 
„warum ſollten wir nicht jetzt noch glücklich mit einander ſein? Wollen 
Sie nicht meine Frau werden?“ 

Sie erröthete, wie ein junges Mädchen, und antwortete: „Mein 
Freund, wir haben dieſe langen Jahre ohne einander gelebt, unſere 
Freundſchaft war unfer einziger Trot — wir mußten uns damit be⸗ 
gnügen! Jetzt ſind wir zu alt geworden, um ein neues Glück zu 
gründen. Das wollen wir der Jugend überlaſſen, und wenn mich 
nicht Alles täuſcht, ſehe ich da drinnen den Anfang eines jungen 
Glückes, das unſer Alter verſchönern ſoll,“ und damit zeigte ſie durch 
die oſſene Thüre in den Salon, in welchem Niels und Edith ſich 
über einen Blumenſtrauß beugten, welcher ihnen Stoff zu einer leb⸗ 
haften Unterhaltung zu bieten ſchien. 

„Die Liebe gehört der Jugend!“ fuhr ſie fort; „und ich bleibe 
ja hier im Lande, in Ihrer Nähe. Sie wiſſen, daß meine treue 
Freuadſchaft Ihnen gehört, und die wird durch kein Alter bedingt; 
die währt bis in alle Ewigkeit!“ 

„Wie Sie wollen!“ ſagte Onkel Elis und küßte ihre Hand. 


rufen. Berliner und Wiener Staatön . 
chen mit vollkommenem Gleichmuth das, was Rußland thun mag, 
obwohl es für die Welt ſchwer hält, zu verſtehen, daß Fürſt Bismarck 
noch die dominirende Stellung in den europäiſchen Angelegenheiten inne 
hat, welche ihm die öffentliche Meinung zuſchreibt. Deutſchland ſieht 
trotz der Klagen der nicht officiellen Preſſe ruhig zu, wie ſein großer 
Rivale ſtetig vorrückt.“ 

Auch in Ungarn iſt man mit dem Laufe der Dinge höchſt unzufrieden. 
Der „Peſt. Lloyd“ ſchreibt: 

„Wenn wir in Europa gar nichts mehr zu reden haben und 
Niemandem widerſprechen dürfen, dann würde man ſich ja unwillkür⸗ 
lich fragen müſſen, weshalb wir während der letzten zwei Decennien 
mehr als 2000 Millionen für die Armee ausgegeben, weshalb wir die 
allgemeine Wehrpflicht eingeführt und erſt vor Kurzem das ſo tief in 
das Leben jeder Familie einſchneidende Landſturmgeſetz votirt haben... 
Die entſcheidende Frage iſt die: Was wird nach der Entthronung des 
Fürſten Alexander in Bulgarien weiter geſchehen? ... Wir wünſchen 
und hoffen, daß das gute Einvernehmen unſerer Monarchie mit Ruß⸗ 
land ſo lange als möglich aufrechterhalten bleibe, allein die Furcht vor 
einem Conflikt mit Rußland kann nicht für alle Ewigkeit das einzig 
leitende Prinzip für die auswärtige Politik der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie bilden, und wenn — was wir nicht wünſchen, was aber doch 
nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt — irgend einmal der 
entſcheidende Moment eintreten ſollte, dann wird es vielleicht gut ſein, 
ſich jener Antwort zu erinnern, welche Graf Andraſſy einſt einem ſehr 
hohen Herrn gab, als dieſer mit beſorgter Miene äußerte: „Die Ruſſen 
ſetzen mir förmlich die Piſtole an die Bruſt.“ Graf Andraſſy antwortete 
ruhig: „Laſſen Sie ſie losdrücken, es iſt keine Kapſel daran.“ 

Franz Pulszky ſchreibt im „Neuen Peſt. Journ.“: 

„Wir wiſſen ſehr gut, daß das Friedens bündniß der zwei Kaifer der 
einzige feſte Punkt der europäiſchen Politik ſei und den großen Krieg, 
den jede Nation verabſcheut, ſchon ſeit mehr als einem Jahrzehnt fern 
gehalten habe, aber eben deshalb, weil wir das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land ſtets befürworten, wünſchen wir, daß auch Deutſchland einſehe, wie 
ſeit der Occupation Bosniens, bei der Ausſicht auf den Zerfall des 
türkiſchen Reiches, Oeſterreich-Ungarn ſehr wichtige Intereſſen auf der 
Balkan⸗Halbinſel habe, zwar keine weiteren Erwerbungen anſtrebe, aber 
wünſchen müſſe, daß die chriſtlichen Völker daſelbſt ſich unabhängig ent⸗ 

wickeln, nicht aber in ruſſiſche Satrapien umgeſtaltet werden.“ 


Deutſchland. 

g Berlin, 7. Septbr. [Krankenkaſſen und Unfallver⸗ 
ſicherung. — Der Zuſammentritt des Reichstags. — 
Fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. — Die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung.] Aenderungen im Krankenkaſſen⸗ 
geſetz haben ſich, wie die Praxis bewieſen, als dringend nothwendig 
herausgeſtellt. Die Regierung hat deshalb die einleitenden Arbeiten 
zur Ergänzung des Krankenkaſſengeſetzes angeordnet. Dieſelben ſind 
jetzt im Gange und werden den Reichstag in ſeiner Winterſeſſion 
beſchäftigen. Auch zum Unfallverſicherungsgeſetz ſollen einige 
Zuſätze gemacht werden, deren Berathung der Reichstag ebenfalls im 
Winter vornehmen ſoll. — Die Eröffnung des Reichstages 
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fol Nachmittags 2 Uhr im Reichstagsgebäude ohne weitere Formalität] A 
durch den Miniſter v. Bötticher geſchehen. Man hält hier immer 


noch daran feſt, daß dieſe Seſſion nur wenige Tage dauern wird und 
daß es vollkommen in der Hand der Abgeordneten liegt, die Dauer 
einzuſchränken oder zu verlängern. Der Miniſter v. 
Bötticher hat ſich nach Weimar begeben, um dem groß: 
herzoglich ſächſiſchen Miniſter Dr. Stichling zu ſeinem fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläum Namens des Kaiſers eine hohe Ordens⸗ 
decoration zu überreichen und zugleich die Glückwünſche des Bundes⸗ 
raths zu übermitteln. — Im Akademiegebäude erſchien heute die 
Steuerbehörde. Es galt die vom Ausland gekommenen Sen⸗ 
dungen, welche für die naturwiſſenſchaftliche Ausſtellung beſtimmt 
find, zu öffnen und zu verzollen. Die verſchiedenartigen Apparate 
unter die vom Geſetz gegebenen allgemeinen Begriffe zu bringen, 
mochte keine allzu leichte Aufgabe ſein und verurſachte den Beamten 
ſichtliches Kopfzerbrechen. Im Ganzen wurden 25 große Kiſten ge⸗ 
öffnet, die aus England, Frankreich, Oeſterreich, Italien und Rumänien 
ſtammen. Die zoologiſche Station in Neapel hat eine Sammlung 


- [Beg Veröffentlichung Anklageacte im Procek 
Sarauw] ſtand geſtern Termin vor der 2. Ferienſtrafkammer des Land- 
gerichts I an gegen eine Anzahl Berliner Blätter aller Farben, darunter 
auch die „Freiſinnige Ztg.“, ſowie gegen die Berichterſtatter dieſer Blätter. 
Der Gerichtshof beſchloß die Vertagung der 3 weil der angeklagte 
Berichterſtatter Friedländer und der Redacteur der cn e Freiherr von 
Hammerſtein nicht erſchienen waren. Erſterer hatte ſein Ausbleiben nicht 
genügend, letzterer gar nicht entſchuldigt. Der Gerichtshof beſchloß zugleich 
die beiden Angeklagten zum nächſten Termin polizeilich ſiſtiren zu laſſen. 
Thorn, 6. September. [Feuersbrunſt.] In der vergangenen 
Nacht hat in unſerer Stadt ein großer Brand gewüthet. Zwiſchen 
1 und 2 Uhr entſtand in einem Hintergebäude der Bacheſtraße in 
einem Stalle Feuer und verbreitete ſich auf den Hof, wo Stein⸗ 
kohlen, Theer, Dachpappe ꝛc. lagerten. Nachdem dieſe Stoffe in 
Brand gerathen, ging das Feuer ſchnell auf einen ganzen Gebäude» 
complex zwiſchen der Bache- und der Mauerſtraße über. In der 
letztgenannten Straße ſind die Gebäude des Gaſtwirths Paczkowski, 
des Dachdeckermeiſters Hohle und des Hausbeſitzers Timm abgebrannt, 
auch drei Speicher, die dem Glaſermeiſter Aron und den Kaufleuten 
Friedländer und Gocks "gehörten, find mit bedeutenden Waaren⸗ 
vorräthen, wie Schaufenſterſcheiben, Farben, Petroleum ꝛc. und 
einigen hundert Centner Lumpen, ein Opfer des Feuers geworden. 
Mehrere der benachbarten Gebäude ſind noch erheblich beſchädigt 
worden. Ueber zweihundert Familien, zum Theil aus den 
armen Volksklaſſen, ſind durch den Brand obdachlos geworden. Auch 
eine Frau hat im Feuer ihren Tod gefunden. Ihren verkohlten 
Leichnam fand man erſt heute Mittags. Ferner werden zwei 
kleine Kinder vermißt; man vermuthet, daß ſie ebenfalls in 
den Flammen umgekommen ſind. Eine Anzahl Perſonen haben 
Verletzungen davongetragen. Das Feuer wüthete in voller Heftigkeit 
bis 5 Uhr Morgens. Bei der Dämpfung war es beſonders un⸗ 
günſtig, daß die Feuerwehr ſchwer an die brennenden Gebäude heran⸗ 
kommen konnte; andererſeits wurde dieſelbe durch den Umſtand ſehr 
beeinträchtigt, daß jetzt unſere geſammte Garniſen zum Manöver aug- 
gerückt it und nur wenige Miliärmannſchaften zur Hilfeleiftung er: 
ſcheinen konnten. („Danz. Ztg.“) 
München, 6. Septbr. [Ueber den ſchon gemeldeten Brand 
im Zuchthauſe in der Au] berichten die „Neueſt. N.“: Seit vielen 
Jahren hatte München kein ſo großes und gefahrdrohendes Brandunglück 
zu verzeichnen, als in der letzten Nacht. Gegen 10%, Uhr war es, als im 
Südoſten der Stadt eine furchtbare Brandröthe entitand und ihren blut- 
rothen Schein weithin über die Stadt und deren Umgebung, ſowie das 
ganze Firmament warf. Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die Kunde: 
„Das Auer Zuchthaus brennt.“ Das Feuer war, nachdem man ſchon um 
7 Uhr Abends Brandgeruch geſpürt haben will, ohne jedoch den Urſprungs⸗ 
ort zu entdecken, um 10½ Uhr ausgebrochen und zwar im Wollboden 
oberhalb der vierten Sträflingsabtheilung; es verbreitete ſich raſch über 
dieſen Boden und den der dritten und fünften Abtheilung, ſowie über die 
Anſtaltskirche, 00 daß die ſehr raſch zur Stelle gekommene Feuerwehr 
dieſe Objecte ſchon in vollen Flammen antraf. Die erſte und dringendſte 
rbeit war, die Sträflinge vor dem Feuer in Sicherheit zu bringen und 
ein Ausbrechen derſelben zu perhüten. Die Räume, in denen die Sträf⸗ 
linge ſchlafen, ſind gut gewölbt, ſo daß eine directe Gefahr nicht beſtand, 
doch war zu befürchten, daß ſich das Feuer von der nicht ge⸗ 
wölbten Kirche weiter verbreite und der Rauch in die Gänge dringe. 
Man wollte anfänglich die Sträflinge in ihren Schlafſälen belaſſen, fie 
gaben jedoch, die Gefahr ahnend, keine Ruhe und verlangten unter Schreien 
und Toben freigelaſſen zu werden. Sie wurden deshalb aus den Schlaf⸗ 
ſälen der dritten, vierten, fünften und einem Theile der ſechſten Ab⸗ 
theilung in dem Hofraum hinter der Brandſtätte geführt. Die Bewachung 
bewerkſtelligten lediglich einige Aufſeher und einige Militärpoſten. Ein⸗ 
zelne ſchwere Verbrecher, welche in Einzelnzellen ihrer Gefährlichkeit wegen 
ſich befinden, wurden ſpeciell beobachtet. Aus der Stadt kamen alsbald 
weitere Militärmannſchaften zur Bewachung der Gefangenen. An den 
Löſcharbeiten betheiligte ſich zunächſt die ſtändige Feuerwehr und ſodann 
drei Compagnien der freiwilligen Feuerwehr. Da auf dem Speicher ſehr 
viel Wolle und Wollſtoff u. dergl. gelagert war, ſo loderten die Flammen 
immer von Neuem wieder auf. Nach Mitternacht war die dringendſte 
Gefahr beſeitigt und gegen 1 Uhr der Brand ſo ziemlich gelöſcht. Die 
Hauskirche wurde im Innern beſchädigt, indem ein Theil der Holzdecke in 
Brand gerieth und einſtürzte. Ueber die Entſtehungsurſache fehlen be⸗ 
ſtimmte Anhaltspunkte, doch wird böswillige Brandlegung durch Ge⸗ 


Sonnabend fraglich em Dache Bl. ab le terſetzer und aurer eſck äftig 
waren, während die in Frage kommenden Räume in den letzten Tagen 
von Sträflingen nicht betreten wurden und die Schlüſſel in ſicherem Ver⸗ 
wahr waren. Am Brandplatze waren erſchienen 3 Dr. von 
Fäuſtle, Stadtcommandant v. Wirthmann, Polizeirath Maier und Rechts⸗ 

lammen an verſchiede⸗ 


rath Brunner. Noch am Vormittag züngelten ig 8 
ydranten waren auch 


nen Punkten immer von Neuem hervor und die 
heute noch in Thätigkeit. Zahlreiche Sträflinge wurden heute Vormittag 
auf dem ſchwarzen Gemäuer zwiſchen dem rauchenden, verkohlten Gebälke 
geſehen und halfen beim Löſchen und Wegräumen des Schuttes. Der 
Giebel der einſtmaligen Kloſterkirche ragt kahl und geſchwärzt in die 
regenfeuchte Luft hinein. Alle Eingänge zum Zuchthaus ſind mit Militär⸗ 
und Gendarmeriepoſten beſetzt. Der entſtandene Schaden iſt ein enormer, 
da ſehr viele auf den Speichern untergebrachte Vorräthe zu Grunde gingen. 
Die gewöhnlichen Arbeiten der Sträflinge werden erſt in einiger Zeit wie⸗ 


der aufgenommen werden können. Die Sträflinge benahmen ſich während 
des Brandes muſterhaft und nicht ein einziger machte den Verſuch zu ent⸗ 
weichen; ſie fügten f 


ch jeder an fie ergangenen Aufforderung. 


Nuß land. 
& St. Petersburg, 5. Septbr. [Unfall beim Manöver] 
Nach Beendigung der Flottenmandver verfammelten fic alle Fahrzeuge 
der beiden Escadres in Biockiſunde. Bei dem Manöver ereignete 
fih ein Unglücksfall, welchem zwei Matroſen zum Opfer fielen, und 
der dem Admiral Naſimow, dem Befehlshaber der Escadre der 
Scheeren faſt das Leben koſtete. Es war während des Vorbeldefilirens 
der Scheerenescadre vor Hochland, als der Admiral Naſimow ſeine 
Flagge von dem Dampfer Dnjepr” auf das Kanonenboot „Smertſch“ 
hinübertragen wollte. Der Admiral beſtieg mit feinem Flaggenofftzier, 
dem Lieutenant Jeromuſt eine Ruderſchaluppe, um auf das nahe 
folgende Kanonenboot Smertſch hinüberzufahren. In demſelben 
Augenblicke fuhr das Torpedoboat „Windau“, ommandirt vom Lieutnant 
Oſtolezki mit ſolcher Wucht gegen die Schaluppe, daß ſie mitten 
entzwei geſchnitten wurde. Die Inſaſſen des Ruderbootes ſielen ins 
Waſſer. Sofort eilte von dem nächſten Schiffe Hilfe herbei und eine 
Schaluppe zog den bereits bewußtloſen Admiral Naſimow, den Lieute⸗ 
nant Jeromuſi und einige Ruderer an Bord, doch kippte das rettende 
Boot in Folge unvorſichtigen Benehmens einiger an den Bord des⸗ 
ſelben geklammerter Matroſen um. Die von allen Seiten herbei⸗ 
geeilten Schaluppen zogen alle ins Waſſer gefallenen Perſonen, mit 
Ausnahme zweier Matroſen, die nicht aufzufinden waren, heraus, doch 
iſt Admiral Naſimow erkrankt und mußte ſofort nach Beendigung der 
Mandver feine Escadre verlaſſen, um feine Geſungheit zu pflegen. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. September. 


* Die Großherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar trifft morgen 

Abend 10 Uhr 10 Minuten von Wien kommend auf dem hieſigen Central⸗ 
bahnhof ein und ſetzt mittelſt Extrazuges ihre Reiſe nach Schloß Heinrichau 
(bei Münſterberg) fort. 
. Verhaftung. Geſtern Morgen wurde der vor Kurzem nach hier 
übergeſiedelte Redacteur der „Magdeburger Gerichtszeitung“, Karl 
Schneidt, in ſeiner in der Grünſtraße 1 rm Wohnung verhaftet. 
Derſelbe ſoll in einer vor längerer Zeit zu Ottersleben bei Magdebur 
abgehaltenen Verſammlung ſich einer Gottesläſterung ſchuldig gemacht 
5 — Heute früh erfolgte feine Ueberführung nach Magdeburg. Wie 
uns mitgetheilt wird, folte Schneidt die Redactivn der vom 1. October 
ab hier erſcheinenden „Bürgerzeitung“ übernehmen. 

= Ländliche Fortbildungsſchulen haben im Regierungsbezirk Oppeln, 
während des Winterſemeſters 1885/86 in 18 landräthlichen Kreiſen 20 be⸗ 
ſtanden, welche eine Geſammtfrequenz von 512 Schülern aufzuweiſen 
hatten. Wie in den vorhergegangenen Jahren nahmen auch im letzten 
Winter die Schüler mit regem Intereſſe an dem Unterricht Theil. Die 
in dieſen Schulen erzielten Reſultate konnten als derart zufriedenſtellend 
bezeichnet werden, daß die Wiedereröffnung derſelben im nächſten Winter 
fih als wünſchenswerth herausstellt. Dankenswerther Weiſe find zu dieſem 
Zwecke ſeitens der zuſtändigen Miniſter nunmehr auch die Mittel bewilligt 
und demzufolge die betreffenden Landräthe von dem Regierungs⸗Präſidenten 
Grafen Baudiſſin erſucht worden, nach Benehmen mit den Kreisſchul⸗ 
inſpectoren dafür Sorge zu tragen, daß die früher eingerichteten ländlichen 


von Präparaten geſandt. fangene vielfach angenommen. Bemerkt muß indeſſen werden, daß am eee mit dem 1. October d. J. wieder eröffnet werden. 
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Kleine Chronik. 


N Breslau, 8. September. 

Ein Brief Vietor v. Scheffel's. In dem aus Anlaß der Ent⸗ 
hüllungsfeier des Scheffel⸗Denkmals vom Weimarer Oberamtsrichter Karl 
Schwanitz herausgegebenen Schriftchen: „Ein Exinnerungsblatt an Jofeph 
Victor von Scheffel“ iſt der folgende launige Brief abgedruckt, den Scheffel 
vor 36 Jahren vom Rigi aus an Herrn Schwanitz richtete: 

„Rigiſtaffel, 23. Auguſt 1850, beim Frühſchoppen. Viellieber Jeremias! 
„Der Spitzname Schwanitz's auf der Heidelberger Univerſität.) 5500 Fuß 
über der Meeresfläche gedenk' ich Dein. Die Schweiz iſt zwar eine ſchöne 
Gegend, aber wenn rings um den Menſchen bloß nebelgraue Unermeßlich⸗ 
keit ſich ausbreitet und der Sturm durch das e pfeift, ſo 

ört die Natur auf der Frühſchoppen fängt an. Wohl dem, der die Wiſſen⸗ 
chaft des Frühſchoppens beſitzt, dem thut auch Sturm und Wetter nichts 
an. Ich ſitze mit der inneren Freudigkeit eines germaniſchen Gemüthes 
beim Glaſe — nachdem ich zuvörderſt pflichtſchuldigſt den Honoratioren 
der Umgegend, dem Bürger Pilatus und Glärniſch, ſowie dem Shred, 
Wetter⸗ und Aarhörnerſyſtem und der eiſigen Jungfrau etwas Erkleck⸗ 
liches vorgetrunken, wende ich mich an Dich und gedenke, daß auch Du 
weiland mit Alpſtock und Feldflaſche herumgeſtiegen biſt, und ſteige 
Dir krampfhaft einen Schluck Markgräfler vor. O, dieſe Schweiz! 
Wer vom Standpunkte des Frühſchoppens hier reiſt, hat einen 
ſchweren Standpunkt. Dieſe whiſtſpielenden, theetrinkenden Engländer 
dieſe ſentimentalen deutſchen Frauenzimmer — überhaupt das 
ganze Publikum ſtoßen ein fahrendes Schülergemüth gewaltig ab. 
Und in Welſchland erſt! Durch was für fabelhaften Wein muß ſich 
der Menſch durcharbeiten! Piemonteſer Landwein, Valtelliner, vino 
d'Asti, der mouſſirt wie eine alte Melone — 's ift hart. — Und beim 
erſten italieniſchen Wein hätt's faſt deutſche Hiebe geſetzt. Sitz' ich 
da auf dem Gotthard⸗Hoſpiz, zerregnet und zerfroren, und wärme mich 
mit rothem Teſſiner. Bricht der lumpige alte Stuhl unter mir zuſammen. 
Wollen die verfl .. Kelten ſchließlich außer der Zeche auch noch eine Unz 
zahl Mailänder Lire für dieſe sedia rotta. Wie ich's im gerechten Un⸗ 
willen negire und abſcheiden will, wollen mich die verſammelten welſchen 


Hausknechte, Fuhrleute ꝛc. feſthalten. Da pfiff aber mein deutſcher Hakenſtock 


ſo ſcharf durch die Luft, und eine Unzahl italieniſche Flüche wechſelte harz 
moniſch mit einem „Heiliges Donnerwetter“ und . 
wie meine Schwarzwälder ſagen, und es regnete und ſchneite darein, fo 
daß ich würdig und groß einen ungefährdeten Rückzug yo Airolo an⸗ 
treten konnte. Nur in Bellinzona habe ich einen wohlthuenden Eindruck 
erlebt. Mitten unter dieſen ſüßen Faullenzern lebt germaniſches Element. 
Ich entdeckte eine fabrica di birra von einem ſicheren „Maier“. Der 
Mann war aus Erfurt und ſein Bier gut. Daß ich's nach jeniſchem 
Maßſtab vertilgte, verſteht ſich. Mit Hochachtung ie ich von ihm. Aber 
der lago maggiore, der Simplon ꝛc., es, wohin mein Herz ſtrebte, 
war verregnet. Jetzt hab' ich mich auf den Rigi zurückgezogen, wo der 
Sonnenaufgang handwerksmäßi 
Beefs und in Bettdecken eingeüfften Naturbewunderern ſchaue auch ich 
u — ein Proletariergemüth, aber gehoben durch die Wiſſenſchaft des 
Frübſcho peng. Und die Luft iſt friſch hier oben und die Gedanken 
fliegen höher als zum Criminal⸗ und Polizei⸗Reſpiciat in Säckingen. — 

us dem Fremdenbuch erſehe ich, daß auch Biedermänner vor mir hier 
waren. Neben allem Geſäuſel von Naturpracht und Gemunkel von 
myſtiſchen Muckern: „Kommet Hierher und ſchmecket, wie ſüß der Herr ift”, 
hat mir Folgendes, wiewohl Flüchtlings⸗Literatur, wohlgethan: 

Fünf Deutſche kamen gehunken 


Vom Rhein auf des Rigi Höh'n; 
Sie haben da wacker getrunken 
Und nichts als Nebel geſeh'n. 
Einige Jahre früher 
und F. eing 


auch den Hans E., die Alemannen E 
3 hoffentlich ebenſo gemacht. Der Burſche 


S 


finde ich 
net. Die haben’ 


betrieben wird. Mitten unter diefen| Doch 


H. — ein Jenenſer hätt's auch ſo machen können; der hat aber ganz anti⸗ 
burſchenſchaftlich geſchrieben: ia 
m Thal, nicht auf den Höhen 
Such' ich mein ſtilles Glück, 
ier oben — nichts als Nebel, 
ief unten — Liebchens Blick. 

Ich überlaſſe Dir, dieſen Text mit einer Note zu verſehen. — Da es 
jetzt zum Eſſen läutet, ſchließe ich. Vielleicht ſetz ich heut Nachmittag den 
Frühſchoppen fort; es kommt darauf an, ob der Nebel nachläßt oder nicht. 
Inzwiſchen leb wohl, alter Jeremias. Den Jammer in Alt⸗Deutſchland 
behandle mit Reſignation. Dios lo vult haben die Kreuzfahrer geſagt. 
Aber das weiß ich, daß dieſe Alpen hier noch ſtehen und im Abendroth 
glühen werden, wenn längſt kein Erdbewohner mehr weiß, was für ein 
Geſchöpf ein europäiſcher Diplomat iſt. Das „Chrüzdunnerwetter ſchlag' 
drein! Bhüet Di Gott und ſchreib mir bald nach Säckingen. Gruß an 
die Deinigen. Joſeph. 


Pires Reinhold Begas hat ſeine in Gyps ausgeführte Büſte 
des Fürſten Bismarck, welche ſich bisher auf der Ausſtellung befand, gegen 
die in Marmor ausgeführte umgetauſcht. Wie die „B. B.⸗Z.“ mittheilt, 
hat Profeſſor Begas die Büſte eigenhändig gemeißelt. Gegenwärtig arbeitet 
Pr 15 g üfte des Kronprinzen, zu der ihm der hohe Herr kürzlich 
geſeſſen hat. 


König Humbert von Italien als Jäger. In den letzten Tagen 
des Monats Auguſt war es, daß König Humbert in dem herrlichen Ge⸗ 
birgszuge des „Großen Paradieſes“ ſeine Jagden aufnahm. Man erreicht 
dieſen von Turin aus mittelſt Eiſenbahn bis Cuorgné. Ein Wagen bez 
fördert den Reiſenden von dort aus in das Thal des Orco, und nachdem 
man den reizvollen Waſſerfall Pisciun d' Fra Ciam und das Dörſchen 
Sparone patirt hat, findet der fahrbare Weg in Lilla feinen Abſchluß. 
Nun beginnt der Aufſtieg mittelſt Maulthiere auf das 2300 Meter über 
dem Meeresſpiegel liegende Hochplateau des Gran Piano del Re. Dieſe 
Berge waren früher 75 wie unwegſam; doch ließ der verſtorbene König Victor 
Emanuel nach allen Richtungen hin vortreffliche Maulthierpfade anlegen, 
ſo daß den Touriſten die ganze herrliche Gebirgsgegend, vom Lanzathale 
bis zu demjenigen von Aoſta, in außergewöhnlich bequemer Weiſe erſchloſſen 
iſt. In dem Hochthal des Gran Piano del Re, ziemlich eng und auf drei 
Seiten von blinkenden Gletſchern umſchloſſen, befindet ſich das Jagd⸗ 
häuschen des — 7 ein beſcheidener, ländlich einfacher Bau mit nur 
einem Stockwerke, effen Mauern die Jagdtrophäen von . ne 
Gemſen und Steinböcken ſchmücken. Se bewohnt der königliche Jäger 
Alles in Allem nur vier Gemächer. Eines davon dient König Humbert 
zum e ein zweites iſt zum Speiſeſaal für ihn und die ihn be⸗ 
Ben avaliere eingerichtet, und in die beiden übrigen theilt ſich das 
önigliche Jagdgefolge, jo gut oder fo ſchlecht es eben gehen mog: Zu 
Valdieri in den eealpen, der erſten Etappe der königlichen Jagdſaiſon, 
verfügt König Humbert über ein weit bequemeres und geräumigeres Haus. 

och kommen in der Gegend um Valdieri nur Gemſen vor, während der 
u d des „großen Paradieſes“ und derjenige von „Valſava⸗Rauch“ 
eine große 
Hörnern, den ſogenannten Capra⸗Ibex, beherbergen, eine Species, die aus 
den übrigen Theilen Europas verſchwunden iſt und ſich nur noch in Thibet 
vorfindet. König Humbert, einer der ausdauerndſten Fußgänger, jagt in 
dieſen Bergen tagelang zu Fuß, trotzdem, wie ſchon oben erwähnt, bis zu 
einer Höhe von 3000 Metern ſich die beſten Maulthier⸗ und Reitpfade vor: 
finden. Die Jagdbeute iſt in dieſen wildreichen Gegenden eine außer⸗ 
ordentlich ergiebige, obzwar die obenerwähnte Steinbockart ganz beſonders 
ſchonend behandelt wird und nur 5—6jährige Männchen zur Strecke ge⸗ 
bracht werden dürfen. Immerhin erreicht die Anzahl der bei einer win 
Jagd erlegten Thiere an Gemſen und Steinböcken nicht ſelten die Zahl 100. 

ie erlegten Beuteſtücke gelangen zur Vertheilung an ar ie 
Anftalten und Arme. Bei den Jagden werden mitunter aif 


Menge der prächtigſten Steinbockexemplare mit mächtigen 


und ‘sei 


20 Treiber beſchäftigt, und häufig find 60 Maulthiere nicht ausreichend, 
um die Proviſionen und das Gepäck des königlichen Jägers und ſeines 
Gefolges von einer Jagdetappe zur anderen zu befördern. 


Eiſenbahn nach Norderney. Der von Jahr zu Jahr fid) ſteigernde 
Beſuch des Nordſeebades Norderney hat in Fachkreiſen die Frage einer 
Verbindung zwiſchen der Inſel und dem eſtlande vermittelſt einer Eiſen⸗ 
bahn zur Erörterung gebracht. Zwei in London anſäſſige deutſche Inge⸗ 
nieure Vogt und Figge haben ſich der Arbeit unterzogen, für die betreffende 
Strecke ein Project auszuarbeiten, deſſen Ausführbarkeit nach dem Urtheile 
deutſcher Fachautoritäten kaum zu bezweifeln iſt. Als Ausgangspunkt 
dieſer Bahn iſt auf dem Feſtlande die Oſtfrieſiſche Küſtenbahn bezeichnet; 
bie Aber ane ſoll in Hage erfolgen, von wo aus die Strecke über das 
Hilgenrieder iel und über die alte Poſtſtraße durch das Watt nach Nor⸗ 
derney geführt werden würde. 


Schuelldichtung. In einem Pariſer Theater findet demnächſt die erſte 
Aufführung eines Stückes ſtatt, das den Titel „Les aventures d' Alexandre“ 
führt, und deſſen Held der Fürſt von Bulgarien iſt. Das Stück beginnt 
um Mitternacht in der Stunde der berüchtigten Entführung; der zweite 
Act ſpielt auf der Nacht; der dritte im Coups; das Schlußbild ſtellt den 
feierlichen Einzug in Sofia dar. An den Decorationen wird mit fieber⸗ 
hafter Haſt gearbeitet. Um auch für die weiblichen Mitglieder der Bühne 
Rollen herauszuſchlagen, kommt eine Art Schutzgeiſt, ferner eine bul⸗ 

ariſche Jeanne d'Arc und am Schluſſe auch die Landesfee vor. Der Dar- 
1110 des Fürſten, ein ſechs Schuh hoher „Künſtler“, hat ſich bereits eine 
ühnen⸗Uniform beſtellt, die an Goldſchnüren eben keinen Mangel leidet. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 71. Von S. Loyd. 


SCHWARZ. 


WEISS, 
Weiss zieht und setzt mit dem vierten Zuge Mat. 


——— — 

Da unsere nächste Aufgabe erst nach 14 Tagen erscheinen soll, 
unsern Lösern also ein grösserer Zeitraum zur Verfugung steht, so 
legen wir ihnen diesmal ein schwierigeres Stück vor. Auf eine Ver- 
„ die nur dureh dreimaliges Ziehen des h- Bauern * wird, 
besonders aufmerksam gemacht. 8.-V. A, 
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der Regieru 


peln bat der Shuhmacherinnu 


SORPI 
sang genheit. 


enn Rank 


innung zu 


Lehrlingshaltens vom J. October d. 


Rechnun 


mit 230 Lehrlingen an. 


theil grenzenden Grundbeſitzer werden auf Grund der Polizeiverordnun 
vom 25. März 1866 und 8. Februar 1884 aufgefordert, gemeinſcha 
mit der hieſigen Commune Rinnſteinrinnen von Granit⸗ reſp. 


kommen zu treffen. Geſchieht dies nicht bis zum 
»flafterung, fo wird 
steinen oder Granit⸗Bordſchwellen von den ſtädtiſchen Behörden zwangs⸗ 


Grundbeſitzern im Wege der adminiſtrativen Execution eingezogen werden. 


lang, % Centimeter ſtark, ſtand in 8 Looſe getheilt bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction Berlin zur Submiſſion. Es gingen im gel 

Termine 17 Offerten ein, von denen wir die folgenden anführen, Preiſe 
per Stück: Wilhelm Landsberg in Breslau 20 000 Stück kieferne zu 1,99 


1,87 M. fr. Waggon Schulitz, 20 000 Stück zu 2,04 M. fr. Stettin, 
11 800 Stück zu 2,27 M. fr. Waggon Finkenheerd reſp. Berlin-Hamburger 
Bahnhof; F. Pohl, Trachenberg, kieferne 10 000 Stück zu 1,82 M., 10 000 
Stück zu 1,86 M. fr. Schulitz; Julius Rütgers, Berlin, kieferne, das gene 
Quantum ruſſiſcher Provenienz zu 2,12 M. fr. Stettin und 25 000 Stück 
deutſche zu 2,46 M. frei Imprägnir⸗Anſtalt Breslau. Buchene Schwellen 
wurden verhältnißmäßig wenig angeboten, u. A. von Balentin und Mard: 
wald, Berlin, 61 800 Stück zu 2,35—3,50 M. fr. verſchiedener Lagerplätze 
nahe Berlin und Stettin. Die gleichfalls ausgeſchriebenen 10009 Stück 
eichene Weichenſchwellen ſind von ſo verſchiedenen Dimenſionen, daß eine 
Wiedergabe einzelner der 20 eingegangenen Offerten an dieſer Stelle un⸗ 
thunlich ift. 

> Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 12 Uhr 5 Min. 
wurde die Feuerwehr von der Station 69 (Carlsplatz Nr. 3) aus benach⸗ 
richtet, daß es im Keller des Hauſes Carlsſtraße Nr. 14 brenne. Als 
jedoch die Feuerwehr dort ankam, ſtellte es ſich heraus, daß der Anmeldende 
den Dampf aus dem en Waſchkeſſel für Rauch angeſehen hatte, 
amd dadurch zu der Feuermeldung veranlaßt war. 


r. Schweidnitz, 5. Sept. ([Bienenzüchter⸗Verein.] Unter dem 
Vorſitz des Lehrers Kumik⸗Tſchechen hielt heute Nachmittag der Bienen⸗ 
üchter⸗Verein für 111 1 und Umgegend in der Reſtauration zum 
Waldſchlößchen hierſelbſt ſeine 60. Sitzung ab und berichtete Rentmeiſter 
Göbel zunächſt über die Arbeiten des Imkers im Monat September. 
Dazu gehört: gute Futterung. Empfohlen wurde Kandis, der nicht fo 
leicht kryſtalliſirt und ſauert, als Farin; nicht zu empfehlen find Surro⸗ 
gate. Im September find ſchwache Völker zu vereinigen und dm Winter 
die Wohnungen gut zu verwahren, ſowohl gegen Kälte als gegen Unge⸗ 
ziefer. Zu empfehlen iſt es, ein Loch durch die Mitte jeder Wabe im Brut⸗ 
lager zu machen, um den Bienen den Kran, über den Rand der Wabe 
zu erſparen. Hierauf berichtete Hauptlehrer Tſchorn⸗Saarau über die in 
Grünberg ſtattgehabte 8. Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter. 
Sodann (heilte der Vorſitzende mit, daß am 4. October in Breslau die 
General⸗Verſammlung des Generalvereins ſchleſiſcher Bienenzüchter ſtatt⸗ 
findet, und wird der hieſige Verein durch Delegirte vertreten fein. Die 
nächſte Sitzung findet am 10. October in Königszelt ſtatt. 


I. Zobten, 3. Septbr. [Die Feier des Sedantages] it auch 
hier beſonders feſtlich begangen worden. Sowohl die öffentlichen, als auch 
die privaten Gebäude hatten erlangt: Der Turnverein veranitaltete am 
Vorabende einen Fackelzug durch die Straßen der Stadt. Am Sieges⸗ 
denkmal hielt der Poſtvorſteher Burghardt eine patriotiſche Anſprache, 
welche mit einem Hoch auf den Gönner der deutſchen Turnerſchaft, unſeren 
allverehrten Heldenkaiſer, ſchloß, worauf die Nationalhymne gefungen 
wurde. Auch am Lützowdenkmal machte der Zug Halt, wo das Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. Am Feſttage 
ſelbſt wurde miop früh die Jugend in den Schulen auf die Bedeutung 
des Tages hingewieſen. Für den Nachmittag hatten die Behörden der 
Stadt ein Kinderfeſt für die Schulen beider Confeſſionen beſchloſſen und 


Breslau, 8. September. [Von der Börse.] Die Börse 
"war fest gestimmt anf Grund der eingelaufenen Nachrichten über die 
officielle Abdankung des Fürsten, von Bulgarien. Während aber auf 
dem internationalen Gebiete die Festigkeit nur in unbedeutender Stei- 
gerung zum Vorschein kam, etablirte sich später auf Berliner Anre- 
gung für Laurahütte eine stürmische Aufwärts- Bewegung. In Berlin 
‚scheint die günstige Verschiffungsziffer angenehm berührt und ebenso 
wie bei uns zu starken Deckuogen Anlass gegeben zu haben, 

Per ult, September (Course von 11 bis 1%, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
mafen 95 bez, u. Gd., Ungar. Goldrente 86½—0 / / bez., Russ. 
188Cer Anleihe 86/2 —½— // bez., Russ. 1884er Anleihe 980% 
bis 98 bez., Oesterr, Credit- Actien 450½ bez., Verein. Königs- und 
Laurahütte BLUE 61g bez., Russ. Noten 196%, bez., Türken 14 
ibez,, Russ. Orient-Anleihe II 60¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Burean.) 

Berlin, 8. Sept., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 449, 50. Disconto- 

mmandit 206, 75. Ruhig, 

Berlin, 8. Septbr., 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 450, 50. Staats- 
bahn 365, 50, Lombarden 168, —. Laurahütte 60, 10. 1880er Russen 
86, 60. Russ. Noten 196, 50. Apron Ungar, Goldrente 86, 60. 1884er 
Russen 98, 40, Orient-Anleihe 60, 20. Mainzer 95, 30. Disconto- 
Commandit 206, 60. 4proc. Egypter 73, 50. Ziemlich fest. 

Wien, 8. Septbr. [Vorbörse,] Credit-Actien 278, 40. Ungar. 

redit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —,. Galizier 
~, —. Oesterr. Papierrente — . Marknoten —,.—, Oesterr. Gold- 
tente —, —. 40% ungar. Goldrente —, —. Ungar. Papierrente —, --. 
Elbthalbahn —, —. Still. 


Frankfurt a. M., 8. Septbr. 
Staatsbahn 182, 50: Galizier 157, fg. 3 8 
aris, 8. Septbr. 3% Rente . ihe : 
Italiener 100, 40, ee 458, 75. Lombarden —, —. Neueste 
eilic von 1886 82, 80. Fest. 


Mittags. Credit-Actien 224, —. 
fest, 


Consols 100, 15. 1873er Russen 97, 75. 
er: Schön, ' 


Letze Course. 


Berlin, 8. Sept, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
reslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 8. 7. Gb vom 8 7. 
Oester, Credit. ult. 451 50l449 — | Gotthard... ult. 95 50| 94 62 
Pie. Command. ult. 207 371206 37 Ungar. Goldrente nit. 86 87] 86 50 
Transosen. . ult. 366 50/366 — Mainz Ludwigshaf. 95 12| 94 75 
ombarden n ult. 169 50167 50 Russ. 1880er nl. ult. 
Tony. Türk. Anleihe 14 12] 14 — Italiener ult. 100 12/100 — 
Übeck- Büchen ult. 161 75/161 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 
= 73 62| 73 37 |Laurahütte .....ult. 61 62| 59 75 
Mariend.-Mlawka ult 37 87! 37 87 Galizter ....... ult. 78 75| 78 87 
Russ, Banknoten ult, 196 75 196 50 
Neueste Russ, Anl. 98 50| 98 25 


í 
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diſſin zu Op ing zu Neuſtadt OS., welche 
den Bezirk des Stadt: und Landkreiſes Neuftadt umfaßt, die aus § 100e 
Minea 3 der Reichsgewerbeordnung reſultirenden Rechte bezüglich des 
g. ab verliehen. — Das Schuhmacher: 
gewerbe iſt in der Stadt Neuſtadt ſehr erheblich vertreten, indem daſſelbe 
dort 621 ſelbſtſtändige Schuhmacher betreiben, welche 294 Lehrlinge halten 
und theils für eigene Rechnung, theils in eigener Betriebsſtätte für fremde 
arbeiten. Der Innung gehören von dieſen aber nur 275 Meiſter 


Polizeiliche Bekanntmachung. In nächſter Zeit wird die Um⸗ 
reſp. Neupflaſterung des Fahrdammes des nordöſtlichen Theiles des 
Tauentzienplatzes erfolgen. Die mit ihren Bürgerſteigen an dieſen Straßen⸗ 


gen 
ftlich 
teſp. Granit hab 
Bordſteinen oder Granit⸗Bordſchwellen nach dem vom Magiſtrat aufge⸗ 
ſtellten Muſter zu legen. Den betreffenden Grundbeſitzern bleibt überlaſſen, 
wegen Erfüllung dieſer Verpflichtung mit dem un e beſondere Ab⸗ 
eginn der Straßen⸗ 
die Legung von Granitrinnen reip. Granit⸗Bord⸗ 


weiſe ausgeführt und die Hälfte der Selbſtkoſten von den betheiligten 


Az. Schwellen Submiſſion. Die Lieferung von 83 500 Stück 
Bahnſchwellen 1. Klaſſe aus Kiefern- oder Rothbuchenholz, 2½ Meter 


trigen 


Mark fr. Schulitz; Druſchki u. Sohn, Görlitz, kieferne 40 000. Stück zu 


Sur gi 5 


b el fi ? 
zuge betheiligten ſich 


die Schützengilde. Auf dem 
meiſter Kühn die Feſtrede, die mit einem 
Kriegerverein wird außerdem den Sedantag noch Sonntag durch einen 
Ausflug nach Ströbel feiern. 
Herruſtadt, 6. September. 


2 [Eiſenbahnbau. — Trockenheit. 
Nachdem die Bahnſtrecke Herrnſtadt-Trachenberg nunmehr vollſtändig 
[eig geſtellt ift, ſoll deren Abnahme noch in dieſer Woche erfolgen, damit 
ie Strecke — wie wir hören — ſchon vom 15. oder 16. d. Mts. ab dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden kann. — Die Hitze und Trockenheit 
in hieſiger Gegend iſt ſo groß, daß der Raſen vollſtändig ausgebrannt iſt 
und die ſonſt ſaftgrünen Wieſen ein ödes, graues Ausſehen bekommen 
en. 


Sch. Oppeln, 7. Septbr. [Abiturientenexamen.] Dem heut 
unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrathes Tſchackert auf dem hieſigen 
königl. Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten⸗Examen unterzogen ſich vier 
Ober⸗Primaner, welche ſämmtlich — einer unter Erlaß der mündlichen 
Prüfung — für reif erklärt wurden. 

© Neiſſe, 5. Sept. [Gebirgsverein. — Perſonalien. — 
Ueberfahren. — Feuer.] Die hieſige Section des mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Sudeten⸗Gebirgs⸗Vereins hielt am 2. h. im hieſigen Stadthauſe ihre Ver⸗ 
ſammlung ab. Da der Obmann der Section, Herr Augenarzt Klein, 
ſich z. Z. noch auf einer Erholungsreiſe befand, ſo vertrat ihn der Schrift⸗ 
führer, der durch ſeine großen Fußtouren im Gebirge bekannte Zeichner 
Herr Mücke. In der Verſammlung wurden in erſter Linie die Ange⸗ 
legenheiten verhandelt, welche der geltern und heute in Freiwaldau in 
Oeſterreich⸗Schleſien tagenden Delegirten⸗General⸗Verſammlung vorgelegt 
werden ſollten; dann wurde der Abſchiedsbrief des von hier nach Liegnitz 
verſetzten ſtellbertretenden Obmanns, Rate Bankvorſtehers Barchewitz, 
= 1 gebracht und hierauf erfolgte die Erſatzwahl für denſelben. 

us dieſer ging Herr Stadtſyndicus Hellmann hervor, und es wurde 
beſchloſſen, Herrn Barchewitz als Ehrenmitglied bei der nächſten General⸗ 
verſammlung in Vorſchlag zu bringen. Zum Schluß wurde als Aus⸗ 
flugsort im Herbſt der Königshainer et bei Glatz beſtimmt. — 
Der Propiant⸗Amts⸗Controleur Brauner von hier ift vom 1. October c. 
nach Halberſtadt als el Enda ea verſetzt, an feine Stelle kommt der 
Depot⸗Magazin⸗Verwalter Bodenſtein aus Strehlen. — Vom 1. Januar 
1887 ab ſoll hierſelbſt wieder die Rabbinerſtelle beſetzt werden und es iſt 
hierzu Herr Ellgutter aus Breslau gewählt worden. Bei der am 3. h. 
ſtattgehabten Beerdigung des Sanitäts⸗Rath Dr. med. Thilo hierſelbſt 
at Herr Ellgutter die Leichenrede gehalten und dadurch allgemeinen Bei⸗ 
all Se — Am 2. h. Abends, gegen 10 Uhr, wurde auf dem Bahn: 
of Gießmannsdorf die Leiche des Bahnwärters Albert Stenzel aufge: 
funden, der Körper deſſelben war von einem Eiſenbahnzuge mitten in zwei 
Theile getheilt. Zeuge des Vorfalls iſt Niemand Tech, doch iſt mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß St. bei Ausübung ſeines Dienſtes verun⸗ 
lückt ift. — In Neuwalde hieſigen Kreiſes find am 31. v. Mts. die Be- 
ſtzungen des Bauers Alnoch und des Häuslers Glatzel Vormittags ab⸗ 
gebrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers ift bis jetzt nicht ermittelt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Der Rücktritt des Fürſten von Bulgarien. 
Sofia, 7. September. Der Fürft erließ eine Proclamation, 

welche alſo lautet: 

Nachdem Ich Mich von der ſchmerzlichen Wahrheit überzeugt 
habe, daß Meine Abreiſe aus Bulgarien die Wiederherſtellung der 
guten Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Rußland erleichtert, 
und nachdem Ich von der Regierung des ruſſiſchen Kaiſers die 
Zuſicherung erhalten habe, daß die Unabhängigkeit, die Freiheit 
und das Recht unſeres Staates unangerührt bleibe, daß ſich 
Niemand in die inneren Landesangelegenheiten einmiſche, erkläre 
Ich Meinem vielgeliebten Volke, daß Ich auf den bulgariſchen 
Thron verzichte, und wünſche, damit vor aller Welt zu be⸗ 
weiſen, wie theuer uns die Intereſſen des Vaterlandes ſind, 
daß wir bereit ſind, für ſeine Unabhängigkeit alles zu opfern, 
ſelbſt das, was uns noch theurer iſt, wie das Leben. Indem 
Ich aufrichtig danke für die Ergebenheit, die Mir das Volk 
in den glücklichen wie in den trüben Tagen bewahrte, und die 

zwiſchen Volk und Thron ſeit Meiner Ankunft in 


Cours- O Blast, 


Breslau, 8. September 1886. 


Berlin, 8. Sept. Kar? Schluss-Course.] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 8. 7. 
Cours vom 8. 7. [Posener Pfandbriefe 103 —|102 — 
Mainz-Ludwigshaf. 95 50| 95 50] do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 78 70| 79 — | Schles. Rentenbriefe 104 70104 70 


Gotthardt-Bahn, ... 96 — 95 — Goth. Prm.-Pfbr. S. 1.107 50108 — 
Warschau-Wien .. 288 50/292 —| do. do. S. II 105 20/105 — 
Lübeck-Büchen 161 60/161 60] Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


\Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. | Breslau-Freib, 4% . 103 30103 30 
Breslau- Warschau 67 10 67 20 PhesehLE GEILE 101 — | - — 

t ss. Südbahn 122 70|123 50 0. 0 De 
8 do. 4½0% 1879 106 20 — — 


; : on | R--0.-U.-Bahn 4% II. 104 — 104 — 
Bresl. Discontobank,. 88 20| 89 20| Mahr.-Schl.-Oir.-B. 58 40 58 30 


do. Wechslerbank 101 601102 — 
Deutsche Bank .... 159 — 158 10 Ausländische Fonds. 
x ; Italienische Rente. 100 10!100 10 
Disc.-Command. ult. 207 20/206 40 0 Ä = 
; i est. 4% Goldrente 95 70| 95 70 
Oest. Credit-Anstalt 451 —|449 — d 470) Papierr. 68 30| 68 20 
Schles. Bankverein 105 101105 10 40. 400% Süper. 63 90 68 90 
Industrle-Gesellschaften. do. 1860er Loose 116 60116 60 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — —Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 40 
do, do, St-Pr.-A. — —| — —| do, Liqu.-Pfandb. 57 10| 57 10 


do. Eisnb.-Wagenb. 104 — 104 0 ts-Obl. 
do. verein. Oelfabr, 62 50 62 20 Klo. 6% de. do. 
Hofm.Waggonfabrik 109 50109 80 Russ. 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. 79 —| 78 —| do. 1884er do. 

Schlesischer Cement 109 — |109. — do. Orient-Anl. II. 60 40| 60 50 
Bresl, Pferdebahn. 131 700132 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 —| 97 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 70 50 71 —| do, 1883er Goldr. 112 60112 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50130 70 Turk. Consols conv. 14 —| 14 — 
Schles. Feuerversich. 1600—|1600— do. Tabaks-Actien 74 20| 74 10 
Bismarckhütte . . 96 20 96 20| do. Loose 30 20| 30 40 
Donneremarekhütte 28 20 Ung. 4% Goldrente 86 90! 86 60 
Dortm. Union St.-Pr. 39 40 do. Papierrente.. — —| 76 50 

do. 4½% Oblig, — — 


Serbische Rente ... 78 90| 78 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — — 


en = 

Oest. Bankn. 1 161 901161 6 

Oberschl. Eisb.-Bed. 26 —| 24 50 . Bankn. 100 SR. 196 90196 55 

Schl. Zinkh. St.- Act. 119 119 70| an arn eg 
do. St.-Pr.-A. 123 70123 70 


do. I — 75 — 
echsel. 
Inowracl. Steinsalz. 26 70| 26 70 Amsterdam 8 . = 
i Ausländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. — 
Deutsche Reichsanl, 106 70106 80] do. 1 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 10142 10 Paris 100 Fres. 8 T. — 80 70 
Pr.3½% St. Schldsch 100 90 100 90 Wi . 161 750161 55 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80 105 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 75160 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 70103 70 Warschaul00SRST. 196 75196 25 
Privat-Discont 13/4%. 


95 70 95 90 
105 50105 30 
87 — 86 70 
98 80 98.70 


Beföftigung der Schuljugend gewährt. An dem Feſt⸗ 
außer den Schülern mit ihren Lehrern noch Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden, eine Deputation des Kriegervereins und 
Feſtplatze vor dem Schießhauſe hielt Bürger⸗ 
Hoch auf den Kaiſer und dem 
Geſange von „Heil Dir im Siegerkranz“ ihren Abſchluß fand. Der 


Bulgarien İ g 


beſtand, verlafe Ich das Fürſtenthum, indem Ich Goit bis 
an das Ende Meiner Tage bitten werde, daß er Bulgarien erhalte, 
ihm beiſtehe und daſſelbe groß, fart, glücklich, einig und unab⸗ 
hängig mache. Ich ernenne zu Regenten Stambul ow, Kara⸗ 
velow und Mutkurow und befehle allen bulgariſchen Staats⸗ 
angehörigen, ſich den Befehlen und den Anordnungen der von 
Mir eingeſetzten Regentſchaft zu unterwerfen und die Ruhe im 
Lande zu erhalten, damit bei der ohnehin ſchwierigen Lage des 
Vaterlandes jede Verwickelung vermieden werde. Gott ſchütze 
Bulgarien. 

Gegeben in Meiner Reſidenz Sofia, 7. Septbr. 

Alexander. 
Sofia, 7. Sept. Nach hier abgegebenen Petersburger 
amtlichen Erklärungen wird eine Oecupation nicht mehr 
erwartet. (Vergl. hierüber unſere Privatdepeſche aus Berlin im 
heutigen Morgenblatt.) 

Soſia, 7. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: Der Fürſt em⸗ 
pfing Vormittag die Vertreter der Mächte, dankte denſelben für die 
moraliſche Unterſtützung, ſowie für die Rathſchlaäge, die fie ihm in 
dem ſchwierigen Zeitpunkte gegeben, und bezeichnete das Conſtantinopler 
Protokoll als eine der Haupturſachen für die Abdankung, weil daſſelbe 
feinen Feinden geſtattete, zu ſagen, daß er ein einfacher Beamter Rußlands fet. 
Er habe in das Land zurückkehren wollen, um daſſelbe am hellen 
Tage mit eigener freier Zuſtimmung, nicht wie ein Uebelthäter, ver⸗ 
laſſen zu können. Der Fürſt betonte beſonders, wie ſchwierig es ſei, 
das Land unter den gegenwärtigen Umſtänden zu regieren, er wünſche 
dem Lande einen gleich ergebenen Regierungsnachfolger und hoffe, daß 
die Beſtrebungen von Erfolg gekrönt fein mögen. 

London, 8. Sept. Der „Standard“ ſchreibt: Die Sache des 
Fürſten von Bulgarien ſei Sache jeder Macht, welche gegen die Her⸗ 
ſtellung der ruſſiſchen Herrſchaft in Konſtantinopel fei. Fürſt Alexander 
dürfe zuverſichtlich annehmen, daß, falls er ſich entſchließe, die Ge⸗ 
ſchicke feines Volkes zu theilen, er im Kampfe nicht auf eigene 
Hilfsquellen angewieſen ſein werde. 


Paris, 8. September. Die Blätter melden: Der bisherige Ge⸗ 
ſandte Frankreichs in Liſſabon, Billot, iſt zum Botſchafter in Berlin 
auserſehen. 

Petersburg, 8 September. Das Kaiſerpaar iſt geſtern nebſt Ge⸗ 
folge von der Station Wyſſoko⸗Litowsk eingetroffen, woſelbſt es feſt⸗ 
lich empfangen wurde. Die Majeſtäten nehmen auf dem der Gräfin 
Potocki gehörigen Landgute Abſteigequartier. 

Newyork, 7. Sept. Die geſammten Todesfälle in Charleston in 
Folge des Erdbebens betragen 96. 

Hamburg, 6. Septbr. Der Poſtdampfer „Weſtfalia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg ak 
geſtern Abend 11 Uhr in New⸗Nork eingetroffen. 


Mandels-Zeitung. 


Die Steinkohlenfrage in Europa. In neuerer Zeit ist in den 
vorzugsweise betheiligten Kreisen wiederholt die Frage in Erörterung 
gezogen worden, für welchen Zeitraum wohl der gesammte Steinkohlen- 
vorrath Europas zur Befriedigung des vorhandenen Bedarfes ausreichen, 
beziehungsweise wann der Zeitpunkt gekommen sein wird, wo dieser 
Vorrath als erschöpft wird angesehen werden müssen. Eine in dieser 
Hinsicht in den „Annalen für Gewerbe und Bauwesen in Berlin“ auf- 
gestellte Berechnung kommt zu folgendem Ergebniss: Grossbritannien 
fördert aus seinen vier bedeutendsten Kohlenbecken, nämlich denjenigen 
von Newcastle, von Süd - Wales, dem Centralbecken und dem Clyde- 
Becken jährlich ca. 170 Mill. Tonnen Steinkohlen. Diese Ziffer wird 
auch für die Folgezeit als Durchschnitt anzunehmen sein, weil der 
Kohlenabsatz in das Ausland augenscheinlich zu sinken anfängt und 
nach einzelnen Gebieten wahrscheinlich ganz aufhören wird. Bleibt 
die Steinkohlenförderung auf dem Standpunkte des letzten Jahres 
stehen, so dürfte der unterirdische Kohlenvorrath Engländs wohl noch 
für 600 bis 800 Jahre vorhalten. Die neuerdings vielfach verbreitete 
Angabe, dass der gesammte Steinkohlenvorrath Englands bereits nach 
105 Jahren erschöpt sein werde, erscheint hiernach übertrieben. In 
Deutschland liegt die Steinkohlenfrage günstiger als in allen anderen 
europäischen Ländern. Nach glaubwürdigen Berechnungen darf an- 
enommen werden, dass in dem bisher durch Bergbau nachgewiesenen 
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Producten-Börse. 

Berlin, 8. Sept, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oct. 153, —, April-Mai 164, — Roggen Septbr.-Octbr. 
129, 75, April-Mai 134, 75. Rüböl Sept.-Octbr. 42, 70, April-Mai 44, 10. 
Spiritus Septbr.-Oetbr. 39, 50, April-Mai 41, 60. Petroleum Septbr.- 
Octbr. 21, 80. Hafer September-October 109, 20. 


Berlin, 8. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 7. 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
Septbr.-Oetober . 152 — 153 50] Septbr.-October.. 42 70 42 70 
April- Mai 162 75/164 75] April-Ma i 44 10| 44 20 
Roggen. Flau. 
Septbr.-October.. 129 —|130 — | Spiritus. Matter. 
November-Decbr. 129 25130 50] loco. .......... 39 40 39 60 
Aprif-Mai ....... 134 25135 —| Septbr.-October . 39 60| 39 80 
Hafer, November-Decbr. 40 40| 40 60 
Septbr.-Oetober . 108 75109 25] April- Mai. 41 60| 41 80 
November- Decbr. 108 50/109 — 
Stettin. 8. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 75 Cours vom 8. 75 
Weizen. Matt. Rü b ö J. Still. 
Septbr.-October.. 157 50157 50] Septbr.-Oetober . 42 50| 43 — 
April- Mai 165 501166 —| April-Mai....... 44 20 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Septbr.-October.. 124 501125 —| looo 9 80 39 60 
April- Mai 131 — 131 — ] Septbr.-October.. 39 20 39 20 
October-Novbr. .. 39 40 39 70 
Petroleum. April-Ma i 41 — 41 10 
N CAR ORN, 10 751 10 75 x 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Sohlffs-Bewogung der Postdampisohiffe der Hamburg-Amerika- 
nischen Paoketfahrt-Aotien - Gesellschaft. Polynesia“, auf der Reise 
von Hamburg nach New-York, 28. August Dover ne; „Alleman- 
nia“, 9. August von St. Thomas, 28. August in Hamburg angekommen; 
„Gothia“, 28. August von New-York nach Stettin; „Bohemia“, 28, August 
von New-York nach Hamburg; „Holsatia“, 2. August von Hamburg 
nach Mexico, 29. August in Vera Kruz angekommen; „Borussia“, 
24. August von Hamburg nach Westindien, 29. August von Havre 
weitergegangen; „Hammonia“, 19. August von New-York, 30. August 
in Hambarg angekommen; „Marsala“, I. September von Hamburg nach 
New-York; „Rhaetia“, 29, August von Ham burg nach New-York, Isten 
September von Havre weitergegangen; „Wieland“, 2, September von 
New-York nach Hamburg; „Suevia“, 2. September von Hamburg nach 
New-York; „Teutonia“, 3. September von St. Thomas nach Hamburg; 
„Bavaria“, 20. August von St. Thomas nach Hamburg, 4. September 
in Havre angekommen; „Slavonia“, 3. September von Stettin nach New- 
York, 4. September in Gothenburg angekommen; „Saxonia“, 2. Sep- 
tember von Hamburg nach Mexico, 4. September in Havre angekom- 
men; „California“, auf der Reise von New-York am 5. September in 
Hamburg angekommen; „Rugia“, 26. August von New-York nach Ham- 
burg, 5. September nach Piymouth weitergegangen; „Lessing“, 5. Sep- 
tember von Hamburg nach New-York; „Sorrento“, ab Hamburg, 30sten - 
August in New-York angekommen; „Australia“, ab nr, feet 
tember in New-York angekommen; „Gellert“, — 918 von urg, 
4. September in New-York angekommen; „Westphalia“, 25. August von 
Hamburg, 5. September in New-York angekommen, 
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kohlen enthalten sind. Dazu kommt noch der 
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Im Wei- 
teren enthält das oberschlesische Kohlenbecken bis 600 Meter Teufe 
gegen 50000 Millionen Tonnen, in grösserer Teufe aber wohl noch die 
vierfache Menge Steinkohlen. Auch zwischen Saar und Blies lagert 
noch ein gewaltiger Kohlenreichthum. Dazu kommen noch die Kohlen- 
lager von Niederschlesien, Aachen und Baiern; die Kohlenschätze 
Oesterreichs lagern hauptsächlich in Böhmen; doch werden die Kohlen- 
felder Böhmens wohl in absehbarer Zeit vollständig ausgebeutet wer- 
den. Die mährischen Steinkohlenflötze bilden die Fortsetzung der ober- 
schlesischen, der Steinkohlenreichthum Russlands ist zwar noch nicht 
hinreichend bekannt, jedenfalls aber nicht zu unterschätzen und für 
die Zukunft bedeutsam. Als wichtigste Kohlenfelder von Russland 
gelten das Donetz’sche Becken, das Moskauer Becken und das Weichsel- 
becken, welches letztere sich an die oberschlesische Ablagerung an- 
schliesst. Belgien wird zwar in der Richtung von Osten nach Westen 
von einem Steinkoblenbecken durchzogen, doch stellen sich bei der 
Ausbeutung desselben die Betriebskosten gegenüber dem Absatzpreise 
so hoch, dass das Ergebniss als ein in volkswirthschaftlicher Hinsicht 
günstiges nicht bezeichnet werden kann. Die wichtigsten Kohlen- 

ebiete Frankreichs sind das Bassin du Nord und das Loirebecken. 

iese und eine Reihe von kleineren Kohlenbecken sind jedoch bei 
Weitem nicht im Stande, den Bedarf des Landes zu decken. In Däne- 
mark, Schweden, Italien und Spanien ist der gegenwärtige Bedarf an 
Steinkohlen nur durch Einfuhr zu decken, da die eigene Kohlenförde- 
zung nur eine sehr geringe ist. 

Berliner Hotelgesellsohaft (Kaiserhof). In der gestern stattge- 
habten ausserordentlichen Generalversammlung der Berliner Hotel-Ge- 
sellschaft (Kaiserhof) wurde die Verlängerung des Pachtvertrages mit 
der Actieu-Gesellschaft Seebad Heringsdorf bis zum Jahre 1900 ein- 
stimmig genehmigt. 

* Von der Petersburger Börse. Aus Petersburg wird geschrieben: 
Die neuen Imperiale sollen demnächst hierselbst zur Notiz gelangen 
und zwar werden beide Arten, alte und neue, jede für sich notirt 
werden. Man beabsichtigt gleichzeitig die Notiz für Zolleupons zu 
ändern, doch hat sich das Finanzministerium noch nicht entschieden. 


„Course der europäischen Staatswerthe. Es ist ein Irrthum, zu 
glauben, dass in Folge der Zinsfussbewegung die Course aller Renten 
gestiegen sind. Eine vergleichende Zusammenstellung ergiebt viel- 
mehr, dass einzelne Staatswerthe in den letzten Jahren sogar im Preise 
gesunken sind. Eine Vergleichung der Ziffern zeigt das folgende 
Resultat. Es notirten: 


1881 1886 

Englische Consols......... 100,62 101,— 
nallener . 90545 100. 
Oesterreichische Goldrente. 82,80 98,— 
Ungarische Goldrente...... 78,87 88.— 
Nüssen (1877) unse sosia 93,50 102,— 
Basen. (1879) 2e i a ae 82,50 96,— 
Rumänier 3 à 7 a 94,— 

Ein ganz anderes Bild zeigt dagegen die folgende Gruppe: 
x 8 18815 1886 E 

Französische Rente 86,25 83, — 
Spanische Extérieurs ...... 65,50 62, — 
Egyptische Unifieirte .. ... 80,— 76,— 


Obwohl hier zweifellos specielle Verhältnisse massgebend sind, so 
ist es doch interessant, zu constatiren, dass die französiche Rente um 
mehr als 3 pCt. im Course verloren hat, dass aber auch der Preis der 
‚englischen Consols in den letzten 5 Jahren fast stationär geblieben ist. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 7. Septbr. [Ausweis der Reichs bank 
vom 6. Septbr. n. St. “ 


CCC ͤͤ (TW 136 222 138 Abn. 1 730 126 Rbl. 
Discontirte Effecten 19 911732 Abn. 216518 - 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds ~.. 2430819 Zun. 10795 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11323736 Abn. 9231 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 64751442 Abn. 4766240 - 
Sonstige Contocurrente. ......ss..-- 70757227 Abn.* 2400632 - 
Verzinsliche Depots. 27877403 Abn. 68380 - 
*) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 30. August. 
Marktberichte. 


Gross- Glogau, 7. Sept. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorf£.] Die heutige Marktzufuhr war schwächer als in voriger 
Woche. Die Stimmung für alle Körnergattungen war so matt, dass 
Preise einen Rückgang erfuhren. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 
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Wechsel-Course vom 8. September. 


4-18 Mark, Roge 
|11 Mark. Alles pro 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. September 1886. 


Amtliche Course (Course von II—12¼ Uhr) 
Ausländische Fonds. 


gen 12—1! Ge 12.40 M., Naf 
i 100 Kilogr. ; 
Das Geschäft an der Getreidebörse 
flauen Verlauf, wie schon seit langer Zeit nicht. Es fehlte an jeder 
Kauflust, und nur billigste Forderungen konnten kleine Umsätze herbei- 
beiführen. Dass hierdurch auch weitere Preisrückschläge zu ver- 
zeichnen sind, war die Veranlassung zur Einschränkung grösseren An- 
gebotes. Feiner Weiss- und Gelbweizen ist bis 40 Pf. billiger zu 
notiren, während Roggen trotz der ohnehin schon niedrigen Notiz noch 
20 Pf. verlor. Gerste unbeachtet. Hafer etwas niedriger. Futter- 
artikel konnten letzte Preise bei schwacher Nachfrage voll behaupten. 
Raps fest, aber unverändert. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 15,00 
bis 16,00 M., Gelbweizen 14,60—15,40 M., Roggen 12,00—12,60 M., 
Gerste 10,30—13,00 Mark, Hafer 10,80—11,00 A. Raps 18,00 — 19,00 
Mark, Rapskuchen 10,80—11,50 M., Leinkuchen 15,60 16,50 M., Futter- 
mehl 8,60—9,50 Mk., Weizenkleie 8,00—8,20 Mk. (Detailpreise 1 Mk. 
höher). 2 Alles per 100 Klgr. 

Freiburg i. Schl., 7. Sept. [Productenbericht von Max 
Basch.] Bei etwas stärkerem Angebot, welchem nur schwacher Be- 
gehr gegenüberstand, mussten Preise nachgeben. Man zahlte für Weiss- 
weizen 14,50—16,00 M., Gelbweizen 13,50—15,50 M., Roggen 13,00 
bis 13,70 M., Gerste 11,00—13,00 Mark, Hafer 11,00 -11,60 Mark pro 
100 Kilogramm. 

Grünberg, 6. Sept. [Getreide- und Productenmarkt.) 
Der heutige Wochenmarkt war im Vergleich zu seinen Vorgängern 
wenig belebt; besonders war der Getreidemarkt schwach beschickt, 
Die Getreidepreise blieben die vorwöchentlichen. Bezahlt wurden pro 
100 Kilogramm Weizen 16 —15,60 M., Roggen 12,35—12,00 M., Hafer 
10,50—10,20 M., Kartoffeln 3,30—2,75 M., Stroh 4,50—4 M., Heu 6—5 
Mark, Butter (Kilogramm) 2,40 — 2,30 M., Eier (Schock) 2,80 — 2,60 M. 
— Die Temperatur beträgt andauernd über + 20 Gr. R. im Schatten. 

= Gleiwitz, 7. Sept. i e Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei kleinem Angebot und mässiger Nachfrage 
waren Preise fast unverändert. Weizen, weiss, 1660 —16,20—15,60 
Mark, do. gelb 16,40 —16,00— 15,50 Mark, Roggen 13,30 —12,80—12,50 
Mark, Gerste 12,00 — 11,25 10,75 Mark, Hafer 11,00 10,50 10,00 M. 
Preise pro 100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 


FFT 
Schifffahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 7. Sept. Original- Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 3. bis incl. 6. September. Am 3, September: 
Dampfer „Albertine“ mit 400 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin, 
Dampfer „Cüstrin“ mit 400 Ctr. Güter von do. nach do. Herrmann 
Hoffmann, Schwusen, leer von Beichau nach Schwusen. 21 Schiffe mit 
30 200 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 
4. September: Dampfer „Emilie“ mit 4 Schleppern mit 3800 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 7 Schleppern 
mit 1200 Ctr, Güter von Berlin nach Breslau. Dampfer „Nr. 3 mit 
10 Schleppern mit 4900 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Agnes“ mit 1 Schlepper mit 1500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Alfred“ leer von do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 
6 Schlepper mit 5000 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Karl Pohl, 
Birnbaum, leer von Berlin nach Breslau. Karl Wenzel, Neubrück, leer 
von do. nach do. Rudolf Dürre, Neubrück, leer von do. nach do. 
9 Schiffe mit 12 400 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
— Am 5. September: Dampfer „Christian“ mit 200 Ctr. Güter von 
do. nach do. Dampfer „Loewe“ mit 2 Schleppern mit 2400 Ctr. Güter 
von do. nach de. Dampfer „Koinonia“ mit 6 Schleppern mit 8600 Ctr. 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 2“ mit 10 Schleppern mit 8800 
Centner Güter von do. nach do. Wilhelm Beling, Neu-Zittau, leer von 
Berlin nach Breslau. Friedrich Leppke, Neu-Zittau, leer von do. nach do. 
6 Schiffe mit 9200 Ctr, Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
— Am 6. September: Dampfer „Fürstenberg“ mit 7 Schleppern mit 
6900 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 


Wassersiamda-Weiegramme. 
Ratibor, 8. Septbr. Unterpegel 0.68 m. 
Glatz, 8. Septbr. Unterpegel 0,29 m. 
Breslau, 7. Septbr. Oberpegel 4,45 m, Unterpegel — 0.70 m. 
8. Septbr. Oberpegel 4,43 m, Unterpegel — 0,70 m. 


d 11 i Geſtorben: Herr Ludwig van 
Familiennachrichten. Finnen, Sur dg Har 
Verlobt: Frl. Eliſe Geier, Herr) Forſtmeiſter a. D. Wilhelm von 

Ger.⸗Ref. Alfred Junge, Zeitz. Schwake, Hannover. Fr. Geh. 
Frl. Auna Donalies, Herr Reg.⸗[ Reg.⸗Rath Frfr. Auguſte von 
Aſſeſſor Heinrich Spring, Köslin. Diepenbroick⸗Grüter, geb. von 
Frl. Martha Numpelt, Herr] Gerhardt, Merſeburg. Verw. 
Predigtamts⸗Candidat Franz Ge⸗ 
bauer, Sprottau⸗Spiller. 8 


oſe, Brandenburg a. H. 


\ Fremde Valuten. 
voriger Cours. Oest. W. 100 Fl. 


nahm Leute wiöder einen 80 


— — 


Dies zeigen, 
trübt an 


den 8. 


hause, Graupenstrasse Nr. 9 
witsch, Nachmittags 3 Uhr. 


September 1886. 


Heute früh 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unsere theuere, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter und Tante, 


Fran Cheindel Nothſtein, se. Jaffe, 


im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. 
statt jeder besonderen Meldung, tiefbe- 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Schrimm, Berlin, Ostrowo, Rawitsch, 


Die Ueberführung der Leiche nach dem Oberschlesischen 
Bahnhofe findet Donnerstag, Vormittag 11 Uhr, vom Trauer- 
, statt, die Beerdigung in Ra- 


~ 


[4048] 


Schweidn.- 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Sauter Z. 


Zimmerdecorationen Kunsthälg. Lichtenberg. 


Angekommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, | Roztocil. k. £ Oberlandes -] Kleinwächter, Superintendent, 


Ohlauerſtr. 10/11, 
Deichſel, Ing.. Myslowitz. 
Frau Rtigb. Mathit, Klein. 

nN Schwein. 

Kamiénski, Kfm., Geißlingen. 

Mennerich, Kfm., Hamburg. 

Graf Wartensleben, Lieut., 

Mangſchütz. 

Schlichting, Kfm. Oppenheim. 

Stiefel, Kfm., Mainz. 

Goretzky, Kfm., Dresden. 

Rodde, Kfm., Hanau. 

Albert, Kfm., Düffeldorf. 

Leichtentritt, Kfm., Berlin. 

Gelbke, Kfm., Ozockow. 

Temme, Kfm., Mülheim 

am Rhein. 
Galisch Kötel, 
Tauenzienplatz. 
Ihre Durchl. Frau Fürftin 
Hatzfeldt, Mittelwalde. 
Graf Athan, Rigtsbeſ., n. 
Gem., Teſchen. 
v. Reißner, Rittergtsbeſ. u. 
Landesält., Heidersdorf. 
Hoffmann, Rigtsbeſ., Gr., 
Kniegnitz. 
Brandt, Kaufm., n. am., 
Danzig. 

May, Kfm., Mainz. 

Egon, Schauſp., Hamburg. 

Goldtree, Kfm., Newyork. 

Rehfeld, Kfm., Barmen. 

Krüger, Ing., Aachen. 

Roſenbaum, Fabrikb., Leeds. 

Meyer, Kfm., Wien. 

Freitel, Capitän, Lübeck. 

Opalewski, Gutsb., Lemberg. 

Pankowski, Gutsb., Lemberg. 

Römer, Kfm., Hamburg. 

Kindermann, Kfm., London. 

Geisler, Kfm., Berlin. 

Dr. Guttmann, Arzt, Biala, 
Kelnsmann's Hötei 
zur ‚goldenen Gang“. 

Graf Haslingen, Major a. D. 
u. Rittergtsbeſ. n. Gem., 
Reichenbach. 


r. Prof. Amalie Seyffert, geb.] v. Prinwitz⸗Gaffron, Rittm. 


u. Rigtsbeſ., Gläſen. 


Breslau, 8. Septbr. 


gerichts⸗Rath, Prag. 
Schilf, Kfm., Leipzig. 
Gottfeld, Kfm., Stargard. 
Poſener, Kfm., Zerkow. 
Worbs, Kfm. Landeshut. 
v. Hulewicz. Rigtsb., Poſen. 
Heyrich, Ing., Hamburg. 
Welter, Kim., Crefeld. 
Jahn, Fabr., Plauen. 
Houlmann, Fabr., n. Gem., 
Wien. 
Wild. Kfm., Berlin. 
Kracht, Kfm., Berliu. 
Horn, Kfm., Berlin. 
Witte, Ing., Berlin. 
Frau v. Poöllniz, Schauſp., 
Berlin. 
Fink, Kfm., Dedenburg. 
Alegner’s Hate, 


Koͤnigsſtr. 
Schur, Rgb., n. Gemahlin, 
Kroloſchin. 
Kaulich, Ibrkb., n. Familie. 
Weckelsdorf. 
Plemer, Wirthſchaftsbeamter 
Hannowitz. 
Fräulein Schubert, Privat., 
Krotoſchin. 


Finke, Kfm., Pleſchen. 
Nicoley, Kfm., Leipzig. 
Joſeph, Kfm. Königsberg. 
Hirſchfeld, Kfm., Berlin. 
Hirſch, Kfm. Jarotſchin. 
Scharntke, Fbrkb., Striegau. 
Feuchtenauer, Kfm., München. 
Stiel, Kfm., Frankfurt. 
mates da Nora, 
vis-à-vis dem Gentralbahnb,. 
v. Tiele⸗Winckler, Oberſt, 
Miechowitz. 
Kober, Prof., Poſen. 
Meitzen, Geh. Bergr. zn Wem., 
Königshütte. 
Bürgermeifter, 
Nicolai, 
Königsberger, Kfm., Lublinitz. 
v. Saliſch, Rabſ. n. Fam., 
Koſchnewe. 
Levy, Juſtizrath, Berlin. 
Dreſcher, Kfm. Gleiwitz. 


Nuchten, 


Poſen. 
Brachmann, Paſtor, Stolp 
i Pommern. 
Burchardt, Landrath, n. Gem., 
Schrimm. 
Peittner Bergmſtr. n. Fam., 
Schwarza (Böhmen). 
Baron v. Kleift, Gutsbeſ., 
n. Gem., Curland. 
Baron v. Stromberg, Ober⸗ 
förfter, n. Gem., Curland. 
Kamt ffer, Gutsbeſ., Lubycza 
(Galizien). 
Lother, Ingenieur, n. Gem., 
Baker. 
Frl. Grisfenko, Baker. 
Bel. Leyſath, Kreuzburg. 
Müller, Kfm., Gr.⸗Schoͤnau. 
Lamprecht, Student, Nicolai. 
Fr. Gutsbeſn. Weſſel, Gr. 
Zunder. 
Fr. Baumeiſter Gärt, Gleiwitz. 
Münder, Kfm., Berlin. 
Speyer, Kfm., Hohenelbe. 
Hiio: z. uentschen Hause, 
Albrechisſtr. Rr. 22. 
Poltrock, Rgbſ., Reddekow. 
Fr. Hoielbeſ. Sterz n. T., 
Habelſchwerdt. 
Fr. Maurermſtr. Klenke n. 


Dr. Schmit, Paſtor, 
$ Elberfeld. 
Hinz. Paftor, Gr.-Zuftin. 
Fr. Kfm. Stehr, Schneide 
h mühl. 
Fr. Kfm. Pechner, Schneide 
mühl. 
Kionka, Rim., Glogau. 
Morino, Kfm., Berlin. 
Wenzel, Fabrikant, Voͤhm.⸗ 
Kamnitz. 
Nieſtroj, Reſtaurat., Königs. 
huͤtte. 
Dakes, Kfm., Haliſof. 
Birks, Kfm., Crefeld. 
Wagner, Gaſtwirth, Naum ; 
burg. 
Muͤhlenbeſizer, 
Argenau 


Schroder, 


Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


gute 


mittlere 


gering. Waare 
— na, 


Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 168,75 B i heut, Cours. r 161.60 bz 161,70 bz — 
do. do. 2½ 2 M. 168,10 G Oestgold. Rente 4 | 95,60 G 95,90 B Russ.Bankn. 100SR.| 198,80 bz 196,45 bz höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
London 1 L. Strl. 3½ | kS. | 20,41 G do. Slb.-R. JJ. 4½ 69, 20a 10 bz | 69,20 bz — i FA TE MA ~ 
do. do. 3½ 3 N. 20,30 B do. do. A.-O. 4½ 69,10 B 69,00 bzG inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, weisser 10 — 15 60 15 30 1490 1470 14 3 
Paris 100 Fres. 3 |kS. 80,75 G do. Pep. E. A 4½ 68,50 B 68,50 bz Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, gelber. 15 80 15 60 14 90 14 50 14 20 15 — 
er 8 do. 3 Ar = go RD: Ph > 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Roggen Hab e 1 u 12 80 12 40 12 10 11 90 11 70 
> rsburg . 42 . . > IFR TF ivi 1 erste 2 2 60 = 
Warsch. 100 8. K. 5 KS. 1196,25 bz do. Loose 18605 116,75 G 116,75 bs Dividende 1885 1884 heut. Cours. voriger Cours. | Hafer 140 A a 2 „ — 
Wien 100 Fl.. 4 Ks. 161.25 G Ung Gold-Rente 4 86,90 bz 87,0) bzB Br. Wasch. St. P.) 13/4] 2% | 68,00 B 68,00 B tech 16 — 15 50 15 14 15 2 
do. do. ..|4 2 1. 16005 G do. Pap.-Rente 5 76,85 B 76,75 bzB kl, ee 2a 72 69,0) B PAD S D ARE =. GE 1 
inländische Fonds. N Bee ZMainz-Ludwgsh| 3144, | 94,75 B | 94,25 6 SA EA FA 
heut. Cours. voriger Cours |Poln. Liq.-Pfdb.4 57,25 bz. | 57,20 bz 1 TE " — = CSR N 18 70 17 30 16. — 
D. Reichs-Anl. 4 106,75 B 106.75 B do. Pfandbr. 5 61,60 350 bz | 61,755 bz | + Börsenzinsen 5 Procent. inter-Rübsen.. 18 20 17 30 16 — 
Pres. cons. Anl. 4 |105.65380 bzB 105,65 bd do. do. Ser. V. 5 61,20 bzB = z Sommer-Rübsen. — — prei SE e 
5 i ? | > Ausländische Eisenbahn-Actien und Priorität en 
do. do. 3½ 103,80 B 103,80 B Russ. 1877 Anl.5 [101,00 B 5 100,75 B rem: e 3 12 otſen u . 0 nk — — — ek sa 
do. Staats-Anl.4 | — — do. 1880 do. |4 86,7590 bB 86,40 G -Ludw.-B.. 47 — J 11 Fre — NE 
eu: 70 n ar go, 5 5 1 7 5 E 9 0 5 8 55 o E = ee ee pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
rss, Pr.-Anl. 55 3½ u = 0. 4 do. 9, 995 2 N 2 Stb. “? = =: ,08—0,09—0, A 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,15 bz 104,20 B Orient-Anl. E. I. 5 — 3 3 ? — 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 101,30 bz 101.10 G do. do. II. 5 60,65 B 60 6586060 Ogre! Discontob. 5 9 85 8 8 Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. A.... 3½ 004100,10à05bB| 100 2100,10 bzB| do. do. III.5 — = S SlBrel. Wechslerb. 351 55 102˙75 B 0275 B Bericht.] Roggen (per 100 KIgr.) matter, gek. 3000 Ctr., 
do. Lit. G. 3½ O0 ä 100, 1040 5bB 100 100,10 bzBiltaliener....... 5 100,00 G 10% c nn: 5% | 5% 102, JA abgelaufene Kündigungsscheine —, September 129,00 Br., 
do. Rusticale . 3½ CO a 00, 1040 5b B 100100, 10 bzBlRumän. Oblig.. 6 |105,60 bz 105,60 bz I. Reichshk.#). 6.24 6,25| — == September-October 129,00 Br., October-November 131,00 Br., 
do, all. .. 4 “10000 0 101410090 bz |äo.amort. Rente | 96.00 bz 95.90 bzB Schlee. Bankver. 5 3 ½ 105% G 1105,25 @ | November-December 133,00 Br., April-Mai 134,00 bez. 
do. Lit. A. . 4 |100,90 bz 101410090 bz Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,10 B conv. 14,05 bz do. Bodenered. | 6 ER G 1115,50 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per September 
d 4 10160 B 101,35 Ġ do. 400 Fr-Loose — 31.00 B 30.00 B Oesterr. Credit. 8% Plz! — |= 108 Br., September-October 105,00 Br., October-November 
40. Rustic. 11. A| 100,90 G 1014100,90 baGlSerb. Goldrente5 | 79,10 B 79,10 bz F 107.00 Br. RE E 
do. do. 4 |101,70 B 101,60 B Serb. Hyp.-Obl. 5 — — Industrie-Papiere. Do * — n faa Ed geschäftsloa, gE 30 oco 
i | £ È i . — N 
do. Lit 0:6, 408 101410090 bz |” Tntändische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. |Bresi.Strassenb.5 9131,50 B |131,50 B | September-October 12:50 P. — ver Ses 
F Freiburger ....|4 10 B}) 18 B}) (4. Aste praner 3 3½ — = Spiritus (per 100 Liter à 100%,) geschäftslos, gek, 15 000 
do. Lit. 5.44 h 101 55 E. F. 4 103.25 B) 10325 8) |do. Baubank..0 |O 26,00 B 2800 B ; > geen 
Posener Pfdbr. 4 101,90 bz 101,85 bz& oo G. H.l4 103.25 B l 103.25 B ) do. Spr.-A.-G 8 77 Liter, abgelaufene Kündigungsse a Der September 
15 0. . . 9 á s A.-G. — — $ $ S $ 
, . October SAGO BE Aprii aonb 
1 Sa 19520 = er 8 ds. 18765 103,50 B 10325 B 5 Wagenb.-G. 5a A B 3950 B u Gd. A 2 
o. Landese. 5 0 do. 18795 103,50 B 1) 103,25 B 1) onnersmrekh. 12, 25 B 50 B Zink 5 hne Umsatz. 
00 0 103.00 bag Joberschl A. C.4 103,25 B 103,25 B Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — — ee, Die Börgen-Commission. 
chl. Pr.-Hilfsk.\4 | 103,00 G nn dto. Lit. E... . 131! 101,00 G 101.00 G 0-8. Eisenb.-Bd. % |1 | 25,00 G 26,00 B reise für den 9, 8 x 
Sdo. do. 4½ 10189 G ee do. Lit. D. 4 103,25 B 103.25 B Oppeln. Cement 4¼ 5½ 81,00 B 77,00 G Rog n 120 1000, Rübe! 4750 1 
eee VE do. 1873 4 103.25 B 103.25 B Crosch. Cement. 94 — 25 Spiritus-Kündigungspreis für den 8. Septbr. : 38,80 Mark. 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe, 8 = 15 5 P e 55 = 1 ge ee pa — ai 2 2 3 
-Cred.3½ 99,10 b o. Lit. F. I. 3,25 j 2 . nvers,”), a = Magdebur r. Zuoke 3 
chr Beg. C10 4% 10285 be 110265 bzB | dto. Lit. F. % lee 110325 B — |do. Immobilien 434| 3½ 9800 G 8800 B ne 8. Septbr. |. 7. Septbr. 
do. do. rz. à 110 4½ 111,25 B 1111,25 B 8355 Lit. G. la 4 !103,25 B 1108,10 Bor 2 Lapenna 8 5 129,50 bzG 129,00 B Kornzucker pan 2” pCt. 20,90— 20,60 | 20,90— 20,60 
. | 105 5.00 B berschl. Lit. H.|4 103,25 B 3,25 O. Ainkh.-Act. J 2 ss = Randement 88 pC.. 19.50—19.25 | 19.50— 19,25 
| 4 10240 G 10260 B do. 1874. 4 |10325 B 103,25 B do. do. St.-Pr. 6 66 — F Nachproduete Basis 25. . 17.20 _16.00 17.20—16,00 
5 | 9725 B 96.90 bzG | do. 1879 4½ 106,40 G 106,50 E do. Gas-A..G. 7 7 | — — Brod e . 27 27 
BresiStrssb.Obl4 10175 G 1101,75 G F 103.20 G EP A | sai Bo rad Kae irn 20.25 23,50 —26,25 
‚Birseb. AS 80 o. NS. Zwab. 3 ar 9 aurahütte....| ½ „ 2 Gem. finade M Il... 25.75 26.00— 25, 75 
Dnnrsm!kh.-Obl. 5 do. Neisse-Br./4 103,25 B 103,25 B 1 Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — 5 Gem. Melis I..... 24.75-24.75 | 25,00—24,75 
Henckel'sche » 3 24, , 5 
Part.-Obligat. 4½ 100,00 B 100,00 B at Bi 2 Es 5 g 1) *) franco Börsenzinsen. Tendenz am 8. Septbr.: Bohzucker fest, Raflinirte ruhig. 
— — -Oder-Ufer 103,25 3.2 
D 15000 6 90 0 do, do. 4 104,00 6 10400 B ; f 
aurahütte-O bl. 4½ 100, ; 72 8 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


0.8.Eis.Bd.Obl.5 | 93,50 B ~ 93,75 B 


* 


Tia 


1) abgestempelt. 
Verantwortlich: f, d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


2) 3000er fehlen. 


Toht., Neiſſe. 


